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V o r s i t z  : 

R a t s p r ä s i d e n t  P. Rupper 

P r o t o k o l l  : 

S t a d t s c h r e i b e r  A .  Mül ler  

Namensaufruf: 

Für  d i e  S i t zung  e n t s c h u l d i g t  h a t  s i c h  Gemeinderat Hans 
E t t e r ;  d i e  übr igen  39 Ratsmi tg l  i e d e r  s i n d  anwesend. 

Der S t a d t r a t  i s t  v o l l z ä h l i g  zugegen. 



Rat sp rä s iden t  P .  Rupper b e g r ü s s t  d i e  Ra t smi tg l i ede r  z u r  1. 
S i tzung  i n  d e r  Legisl  a turper . iode 1987/90 und h o f f t ,  da s s  
z i e l s t r e b i g  und m i t  e i n e r  gewissen D i s z i p l i n  g e a r b e i t e t  
w i rd ,  damit d i e  9 Traktanden behandel t  und ve rabsch i ede t  
werden können. 
Zunächst g i b t  d e r  Ra t sp rä s iden t  6 par lamenta r i sche  Vors tösse  
bekannt: 

E i n g ä n g e  

Motionen 

Dr ing l iche  Motion J .  Lang und D .  Brunner b e t r .  e i n  s o l i -  
d a r i s c h e s ,  s o z i a l  e s  und ökologisches  Zug 

M i t  Datum vom 7. Dezember 1986 haben d i e  Gemeinderäte J .  
Lang und D .  Brunner folgende Motion e i n g e r e i c h t :  

Als Alternative zur unsozialen, egoistischen und umweltzerstörerischen Steuerfuss- 
Senkung schlagen wir vor, die laut Voranschlag verlorengehenden 600000 Franken in 
einem solidarische?, sozialen und ökologischen Sinne einzusetzen. Der Stadtrat wird 
beauftragt, je lOOOoo Franken auszugeben zugunsten 
- Amnesty International für ihre weltweiten Menschenrechtskampagnen 
- der Umweltorganisation Greenpeace 
- des südafrikanischen Arbeitslosenprojekts " S m 0 1  Workers Cooperative" (Sawco) 
- des nicaraguanischen Entwicklungsprojekts "Maurice Demierre" 
- der Aktion "Kinder der Landstrasse" 
- der städtischen Sozialhilfe für Alte, Behinderte, Flüchtlinge 

Begründung: 

Steuersenkungen sind unsozial, egoistisch und uitweltzerstörerisch, weil sie v.a. den 
Reichen zugute kommen, auf Kosten anderer -inden, Kantone und Länder gehen und der 
Stadtbevölkerung noch teuere Mieten, noch mhr Betonklötze und Verkehr bescheren. Unsere 
Alternative geht davon aus, dass die Zuger Steueroase zu einem gewichtigen Teil von der 
Dritten Welt - u.a. den Schwarzen Südafrikas - bewässert wird, dass der Zuger Finanzplatz 
mitverantwortlich ist für Menschenrechtsverletzungen und Flüchtlingsströme und dass die 
reicile S¿d¿l¿ Zuy K ü r  dir Uiwel~ utid dir bnachteillgten ~whr tun muss. 

Amnesty International und Greenpeace und ihre Tätigkeiten sind derart bekannt, dass sie 
hier nicht weiter vorgestellt werden müssen. Wir machen diesen Vorstoss in Absprache 
mit den beiden Schweizer Sektionen. Sie machten uns darauf aufmerksam, dass sie aus 
grundsätzlichen Gründen der Unabhängigkeit Gelder nur zur freien Verfügung annehnen. 

Die Sawcowurde 1985 von lOoO entlassenen Arbeiterinnen und Arbeitern gegründet. Ziel 
dieser Kooperative-ist die Unterstützung der arbeitslosen Schwarzen und der Aufbau von 
selbstverwalteten Wirtschaftsbetrieben in ihren Townships. Das Projekt wird von der 
Schweizerischen Anti-Apartheid-Bewegung unterstützt und begleitet. 

Das nach dem von der Contra emrdeten Schweizer Entwicklungshelfer Maurice Demierre 
benannte Projekt umfasst den Bau von Wohnhäusern und die Erstellung der Wasserversorgung 
für die Landarbeiter/innen der Kaffeeplantage "La Fundadora" in der Nähe von Matagalpa. 
Das von den schweizerischen Solidaritätskomitees gemeinsam mit der Landarbeitergewerk- 
Schaft ATC getragene Projekt war diesen S m r  vom Erstunterzeichner im Rahmen einer 
christlichen Reisegruppe besucht worden. 

Dieses wie auch die letzten Jahren wurden Zuger Schulkinder trotz Boykottaufrufen für 
den Pro-Juventute-Markenverkauf eingesetzt. Wir finden dies falsch, mindestens solange 
die Pro Juventute die von ihrem "Hilfswerk Kinder der Landstrasse" verübten Unmenschlich- 
keiten (Auseinanderreissen von Familien usw.) nicht wiedergutgemacht hat. Die Stadt Zug 
soll auch die Betroffenen, von denen heute noch viele menschliche und soziale Not leiden 
und die eine eigene Hilfsorganisation, "Kinder der Landstrasse" gegründet haben, unter- 
stützen. 

Auch in unserer Stadt gibt es im Schatten von Reichtung und Prunk soziale Not. Hauptbetrof- 
fen sind Alte, Behinderte und die Flüchtlinge. Der zusätzliche Betrag von Fr.103000 soll 
dem Stadtrat eine grosszügige Haltung erleichtern. 



Ratspräsident P. Rupper weist auf Abschnitt 3 beim 940 
der GO und hält fest, dass di.ese Motion mit einem anhängi- 
gen Beratungsgegenstand (~rak. 6) in Zusammenhang steht, 
so dass die Motion mit dem Voranschlag 1987 behandelt wer- 
den soll. 

Motion A. Oswald betr. Rötelbus auch an Sonn- und allgemei- 
nen Feiertagen 

Mit Datum vom 10. Dezember 1986 hat Gemeinderat A. Oswald 
folgende Motion eingereicht: 

Der Stadtrat wird beauftragt, den Fahrbetrieb auf der Rötelbus- 
Linie raschmöglichst, spätestens jedoch mit der definitiven Betriebs- 
aufnahme, auf die Sonn- und allgemeinen Feiertage auszudehnen. 

Begründung: 

Seit der Einführung des Versuchsbetriebs vor bald zwei Jahren hat 
sich die Benützung des Kleinbusses sehr positiv entwickelt. Der Bus 
wird von der Bevölkerung geschätzt und i'st kaum mehr wegzudenken. 
Bei Gesprächen mit regelmässigen Busbenützern und Anwohnern wird 
allgemein bedauert, dass der Bus an Sonn- und allgemeinen Feiertagen 
nicht geführt wird. Gerade Nicht-Autofahrer sind dadurch stark 
benachteiligt. 
Im ~inbiick auf die bald fällige definitive Einführung des Rötel- 
busses könnten in den bevorstehenden Wintermonaten wertvolle Er- 
fahrungen mit dem Sonntagsbetrieb gesammelt werden. 

Die Motion kommt auf die Traktandenliste der Sitzung vom 
20. Januar 1987. 



Postulate 

Postulat R. Hager betr. Erweiterung der Oeffnungszeiten 
der Stadt- und Kantonsbibliothek Zug 

Mit Datum vom 19. November 1986 hat Gemeinderat R: Hager 
folg'endes Postulat eingereicht: 

So wie die neue Bibliothek bei der Bevölkerung auf ein 

durchaus positives Echo gestossen ist, so stellt man unter 

den Benützern Unzufriedenheit fest', was die äusserst un - 
günstigen und knappen Oeffnungszeiten betreffen. 

Ich ersuche Sie deshalb die Oeffnungs- und Benützungszeiten 

unserer Bibliothek unter Beachtung nachfolgender Punkte 

zu überprüfen und entsprechend verbessert neu festzulegen. 

1. Die Oeffnungszeiten von Ausleihe und Lesesaal sind ge - -------- -------- 
trennt und voneinander unabhängig festzulegen. 

2.a. Der Lesesaal ist ab 08.00, spätestens ab 08.30 Uhr 

den Benützern zur Verfügung zu stellen. 

Es gibt m.E. keinen Grund dafür, dass Lesesaalbenützer 

ihre Arbeit eine Stund.e s,päter beginnen sollen, als 

dies üblich ist. 

2.b. Der Lesesaal muss unbedingt durchgehend, d.h. auch 

über Mittag,geöffnet sein. 

Ich erachte es als unzurnutbar selbständig arbeitenden 

Leuten mit der Schliessung über Mittag gewissermassen 

die Arbeitszeit vorzuschreiben. 

2.c. Bei den Oeffnungszeiten des Lesesaals ist ferner zu 

prüfen, ob eine Verlängerung über 18.00 bis 19.00 oder 

sogar bis 20.00 Uhr sinnvoll wäre. 

3. Was die Oeffnungszeiten der Ausleihe anbetrifft, so 

scheint sich auch dort eine durchgehende Bücherbezugs-und 

Rückgabernöglichkeit aufzudrängen. 

Zu prüfen ist auch hier eine Verlängerung in die Abend - 
stunden. 
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B e i  d e r  P r ü f u n g  d i e s e r  P u n k t e ,  i n s b .  v o n  2 . b .  - 3..,  i s t  a n  

b e r u f s t ä t i g e  B i b l i o t h e k s b e n ü t z e r  z u  d e n k e n ,  w e l c h e n  e s  

h e u t e  l e d i g l i c h  am M o n t a g  u n d  D o n n e r s t a g - A b e n d  w ä h r e n d  

z w e i  S t u n d e n  u n d  S a m s t a g s  m ö g l i c h  i s t ,  v o n  u n s e r e r  B i b  - 
l i o t h e k  G e b r a u c h  z u  m a c h e n .  

E n d l i c h  m ö c h t e  i c h  I h n e n  z u  b e d e n k e n  g e b e n ,  d a s s  d i e  B i b  - 
l i o t h e k  h e u t e  n i c h t  n u r  e i n e  B i b l i o t h e k ,  s o n d e r n  a u c h  e i n  

O r t  d e r  B e g e g n u n g  i s t ,  e i n e  ö f f e n t l i c h e  E i n r i c h t u n g ,  w e l c h e  

s i c h  d e n  B e d ü r f n i s s e n  d e r  B e n ü t z e r  a n z u p a s s e n  h a t  u n d  n i c h t  

u m g e k e h r t !  

F ü r  e i n e  b e f ö r d e r l i c h e  P r ü f u n g  u n d  i n  E r w a r t u n g  e i n e r  po  - 
s i t i v e n  B e a n t w o r t u n g  d a n k e  i c h  dem S t a d t r a t  i m  v o r a u s .  

Das Postulat kommt auf die Traktandenliste der Sitzung 
vom 20. Januar 1987. 

Interpellation A. Oswaid und H. P. Hausheer betr Luftver- 
schmutzung 

Mit Datum vom 15. November 1986 haben die Gemeinderäte 
A. Oswald und H.P. Hausheer folgende Interpellation einge- 
reicht: 

~ ü r h i c h  haben 3 500 Schweizer A e r z t e  i n  einem Aufruf an Behörden d e s  Bundes 
und d e r  Kantone Notstandsmassnahmen zum Schutze  vom WaLd und d e r  Gesundhei t  
d e r  Menschen g e f o r d e r t .  Insbesondere  f o r d e r n  s i e  e i n e  d r a s t i s c h e  Reduktion 
d e s  T r e i b s t o f f s  i m  P r i v a t v e r k e h r .  
Inzwischen haben auch 6 1  Zuger Aerz te  e inen  ähn l ichen  Aufruf an den 
Regie rungsra t  g e r i c h t e t .  Die Aerz te  sprechen von einem e i g e n t l i c h e n  
Notstand.  S i e  b r ingen  d i e  s t a r k e  Zunahme von Erkrankungen d e r  Atmungs- 
o rgane  v .a .  b e i  Kindern i n  e i n e n  d i r e k t e n  Zusammenhang m i t  d e r  k a t a s t r o p h a l e n  
Luftverschmutzung. Die S i t u a t i o n  muss a l s  ä u s s e r s t  a l a r m i e r e n d  b e z e i c h n e t  
werden, wenn gegen 20% a l l e r  M i t g l i e d e r  d e r  Verbindung d e r  Schweizer Aerz te  
s i c h  zu einem so lchen  S c h r i t t  v e r a n l a s s t  f ü h l e n .  
Le ider  b e s t e h t  d i e  Gefahr ,  d a s s  nun d a s  Problem einmal mehr zwischen Bund, 
Kantone und Gemeinden h i n  und h e r  geschoben wi rd ,  ohne d a s s  t a t s ä c h l i c h  
d r a s t i s c h e  Massnahmen e r g r i f f e n  werden. 
Diese S i t u a t i o n  und d i e  Ueberzeugunc, d a s s  auch auf  s t ä d t i s c h e r  Ebciie 
wi rkungsvo l le  Massnahmen e r g r i f f e n  werden könnten,  v e r a n l a s s t  uns,dem 
S t a d t r a t  fo lgende  Fragen zu s t e l l e n :  



- 16. 'Dezember 1986 - 

1. T e i l t  d e r  S t a d t r a t  d i e  Meinung d e r  6 1  Zuger  A e r z t e ,  d a s s  w i r  u n s ,  
b e z ü g l i c h  Luf tve r schmutzung ,  " i n  d e r  Schweiz b e r e i t s  i n  e inem N o t s t a n d  
b e f i n d e n  "? 
wenn- ja ,  w i e  g e d e n k t  d e r  S t a d t r a t  s e i n e  Veran twor tung  f ü r  d i e  Gesundhe i t  
von uns  und u n s e r e n  Kinde rn  wahrzunehmen ? Ist er  b e r e i t ,  d i e sem N o t s t a n d  
e n t s p r e c h e n d e  Massnahmen e i n z u l e i t e n  und z u  u n t e r s t ü t z e n  ? 

2 .  Von den A e r z t e n  w i r d  d e r  Au tove rkehr  a l s  H a u p t v e r u r s a c h e r  d e r  L u f t v e r -  
schmutzung genann t :  Welche wirksamen Sofortmassnahmen i m  B e r e i c h  d e s  
I n d i v i d u a l v e r k e h r s  s i e h t  d e r  S t a d t r a t  a u f  s t ä d t i s c h e r  Ebene ? Ist e r  
b e r e i t , z u r  k u r z f r i s t i g e n  Redukt ion  d e s  I n d i v i d u a l v e r k e h r s ,  d a s  Park-  
p l a t z a n g e b o t  i m  S t a d t z e n t r u m  z u  r e d u z i e r e n  ? Ist e r  b e r e i t ,  m i t  
g r ö s s e r e n  p r i v a t e n  P a r k p l a t i b e s i t z e r n  d a r ü b e r  Gesp räche  z u  f ü h r e n  ? 

Ist d e r  S t a d t r a t  b e r e i t ,  den  ö f f e n t l .  Verkehr  noch s t ä r k e r  zu  f ö r d e r n  ? 

3 .  Ist d e r  S t a d t r a t  bere i t ,  e v .  zusammen m i t  den  Zuger  A e r z t e n ,  e i n e  
umfassende  Informations-Kampagne ü b e r  Ursachen und F o l g e n  d e r  L u f t -  
verschmutzung d u r c h z u f ü h r e n  ? 

4 .  Ist d e r  S t a d t r a t  b e r e i t  , den von e i n e r  A r b e i t s g r u p p e  i m  Ansch lus s  a n  
d i e  l u f t h y g i e n i s c h e n  Untersuchung von 1982 e r a r b e i t e t e n  B e r i c h t  ü b e r  
Massnahmen z u r  Reduk t ion  d e r  S c h a d s t o f f b e l a s t u n g ,  e n d l i c h  zu v e r ö f f e n t l i c h e n  

und d i e  d a r i n  e n t h a l t e n e n  Vorsch läge  i n  d i e  T a t  umzusetzen  ? 

5 .  Angesprochen i s t  i n  d i e s e r  F r a g e  a u c h  d i e  Kommission f ü r  G e s u n d h e i t s -  
und Umweltfragen: 
Was h a t  d i e  Kommission i n  d i e s e r  Sache  b i s  h e u t e  gemacht  ? Was g e d e n k t  
sie i n  Zukunf t  z u  t u n  ? 

6.  I n  w e l c h e r  Form i s t  d e r  S t a d t r a t  b e r e i t ,  s i c h  f ü r  wirksame S o f o r t -  
massnahmen a u f  k a n t o n a l e r  und e i d g e n ö s s i s c h e r  Ebene e i n z u s e t z e n  ? 

Die Interpellation kommt auf die Traktandenliste der näch- 
sten Sitzung vom 20. Januar 1987. 
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"Dringliche" Interpellation D. Brunner betr. Förderung 
von Musikveranstaltungen/Jugendkultur in Zug 

Mit Datum vom 10. Dezember 1986 hat Gemeinderat D. Brunner 
folgende Interpellation eingereicht : 

1. Wie hoch i s t  der Budgetrahmen f ü r  die Konzertserie im Rahmen von 

"Zuger Donschtig" und "Open Flair Festival"? Welchen Betrag zahlt 

daran die Stadt Zug? Was sind die durchschnittlichen Kosten/Besucher/ 

Einnahmen dieser Konzerte? Bestehen irgendwelche Auflagen bezüglich 

zu erreichende BesucherInnenzahlen? 

2. I s t  dem Stadtrat  bekannt, dass die Zuger Gruppen, welche im letzten r 

Frühjahr im Rahmen der  "Szene '86" (Casino/Jugendzentrum) auftraten,  

Irei~er? Rappen Honorar oder Sp:.3c,r, crhic!ter„ ob:vc!.1 dieser Anlasio 

durch den gleichen Personenkreis wie die unter  Punkt 1 erwähnten 

Konzerte organisiert wurde? Findet der Stadtrat  dieses Verhalten der 

von städtischer Seite unterstützten Musikveranstalter korrekt? 

3. Kann der  Stadtrat  zuhanden der  Öffentlichkeit die gesamten Mosten - 
für  das "Experiment Kaserne", in dessen Rnhrnen unter anderem immer- 

hin über 20 Musikgruppen Auftrittsmöglichkeiten (vor meist mehr 

Publikum als im Casino) erhielten, rekapitulieren? Wie beurteilt der  

Stadtrat  in diesem Fall das Kosten-/Nutzenverhältnis? 

4. Welche Aktivitäten zugunsten der unkonventionellen Jugendkultur 

hat der Stadtrat  seit der  Einreichung der  Petition für  die "Schaffung 

von Räumlichkeiten f ü r  Jugendkultur" (mit 920 Unterchriften) im 

letzten Sommer unternommen? Wie vielen Gruppen sind 2.B. Übungs- 

räume zur Verfügung gestellt oder Mietzinszuschüsse gewährt worden? 

5. Der Stadtrat  möchte im Hinblick auf die CH91 eine 10-Millionen- 

fränkige "Stadthalle" bauen lassen, die u.a. auch von Jugendlichen für  

Musikveranstaltungen genutzt werden können soll. Kann sich der  

Stadtrat  vorstellen, dass es  sinnvoller wiire, fü r  einige hunderttausend 

Franken die Bossardhalle für  einen Winterbetrieb "umzurüsten" und 

vermehrt fü r  nicht-komerzielle Veranstaltungen freizugeben? 



6. I s t  die Erwartung,  d e r  S tad t ra t  sei mittels seiner regulären Kompe- 

tenzen in  Zukunft in d e r  Lage, ~ l n e  sinnvollere Förderung einheimi- 

schen,  auch  unkonventionellen Musikschaffens zu erreichen bzw. die 

Diskriminierung einheimischer Gruppen gegenüber  auswärtigen "Stars" 

zu stoppen, gerechtfert igt? Oder e rwar te t  d e r  Stadt ra t ,  dass  ihm d e r  

GGR i n  diesem Sinn einen speziellen Auftrag erteilt? 

7. Kann vom Stad t ra t  e rwar te t  werden, dass  e r  noch im Laufe d e s  

nächsten J a h r e s  eine Vorlage f ü r  e in  Musik-/Jugendcaf& vorlegt? 

Begründung: 

Vor einigen Wochen ging im Casino ein weiteres "Open Flair Festival" 

über  die Bühne. W i e  nachgerade z u r  "Tradition" geworden, s ind solche 

Konzerte meist schlecht besucht (30 bis 100 zahlende Besi~cherInnen) .  

Anlässlich dieser  Konzertreihe wurde über  Radiointerviews bekannt,  

dass  die Organisatoren während dre ier  J a h r e  m i t  einem "offenen 

Budget" bzw. ohne Defizitlimitie:+ung arbeiten könriel:. 

Es geh t  mir nicht  darum, dass  2.B. das  Geld fiir das  OFF-Festival 

abgeklemmt werden solle. vielmehr scheint  mir d e r  Hinweis auf d a s  

"Zuger Syndrom" wichtig; denn f ü r  mehr oder  weniger sinnlose Aktivi- 

täten (2.B. Konzerte, und nicht einmal s e h r  avantgardistische, f a s t  

ohne ZuhöhrerInnen;  auf "höherer finanzieller Ebene" aber  auch f ü r  

das  Fest (!) z u r  Erinnerung a n  die Vorstadtkatastrophe oder  f ü r  die 

sogenannt historischen Gewänder arn Burgfest)  reichlich und 

überreichlich Geld fliesst, während andere  Aktivitäten, die oft einen] 

dr ingenden Bedürfnis entsprechen,  nicht un te r s tü tz t  oder blockiert 

werden. 

Zum Beispiel wurde den  Zuger Rock- und Jazzgruppen,  die bei d e r  

"Szene '86" auf t ra ten ,  beschieden, e s  könnten weder Gage noch Spesen 

bezahlt werden, denn "es sei kein Geld da". (Nur auswärtigen Gruppen 

wurde Gage bezahlt; und e s  gab tatsächlich ein Defizit.) Die dor t  

aufget re tenen Zuger Gruppen haben jedoch monatlich Auslagen u.a. f ü r  

Übungsräume, wobei kaum eine d ieser  Gruppen auf die Unterstützung 

d e r  S tad t  zählen kann. Xhnlich mussten sich die Aktivisten d e r  

Kaserne, die ihre  Organisations-, Koch- und Putzarbeiten notabene 

ohne jegliche finanzielle Entschädigung leisteten, mit einem monatlichen 
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Betriebsibeitrag von 600 Franken auskommen. Das schon mehrfach 
gehörte Argument des Stadtrates, e r  unterstütze aktive Jugendliche 

"subsidiär", erscheint somit als eine leere Worthülse (auch wenn mann 

bzw, Stadtpräsident sich durch diesen Wortgebrauch als NZZ-Leser 

ausweisen kann). 

Desgleichen blieb der  Stadtrat  untätig bzw. auf seinem subsidiären 

Standpunkt sitzen, als e r  im Sommer 1986 die Petition von über 900 

Jugendlichen f ü r  eine Jugandbeiz und Ubungsräume unverbindlich 

beantwortete. Eine neuerliche Bestätigung f ü r  unabhängige und 

informelle Jugendtreffpunkte erbrachte jedoch eine kürzliche Umfrage 

des SWD. 

Frauen(organisationen) haben beim Umgang mit dem Stadtrat  mit ähnli- 

chen Problemen wie Jugendliche zu kämpfen. So wurde die Anfrage der 

OFRA nach Räumen negativ beschieden; anderseits soll das im Zentrum 

des Interesses stehende Haus Ageristrasse 7/9 in bekannter Manier 

teuer renoviert werden (siehe Firianzplan), und gleichzeitig werden 

städtische Liegenschaften, z.B. das Bürgerasyl oder die Bossardhalle, 

nicht unbedingt im öffentlichen Interesse genutzt. 

In diesem Zusammenhang muss auch die Planung einer Stadthalle gese- 

hen und kritisiert werden. Sollen hier "kostendeckende" Mieten er- 

reicht werden, so wäre ohne Putzkosten mit einer Tagesmiete von über 

2000 Franken zu rechnen. Solche Tarife sind untragbar fü r  Veranstal- 

tungen ohne (bestbekannte) Stars. E s  scheint mir deshalb viel sinn- 

voller, z.B. die Bossardhalle auszubauen; da diese Lösung auch viel 

billiger wäre, könnten bei einer nächsten "Zuger Szene" vielleicht auch 1 

Zuger Gruppen zu einigen hundert Franken Gage kommen.., 

Ratsprsäsident P .  Rupper h ä l t  zunächst  d e u t l i c h  f e s t ,  d a s s  
e s  gemäss Geschäftsordnung GGR ke ine  "dr ing1 i chen  I n t e r p e l -  
l a t i o n e n "  g i b t ;  e i n e  I n t e r p e l l a t i o n  wird  gemäss $41 GO 
" f a l l s  d e r  S t a d t r a t  n i c h t  d i e  s o f o r t i g e  Behandlung v o r z i e h t ,  
i n  d e r  fo lgenden S i t zung  behande l t .  

Die I n t e r p e l l a t i o n  kommt auf d i e  T r a k t a n d e n l i s t e  d e r  näch- 
s t e n  S i t zung .  
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Interpellation D. Brunner und J. Lang betr. Stadtentwick- 
1 ung Meta1 li /Zug-Nord 

Mit Datum vom 12. Dezember 1986 haben die Gemeinderäte 
D. Brunner und J. Lang folgende Interpellation eingereicht: 

1. Karin d e r  S tad t ra t ,  Auskilr if t  ü b e r  d i e  Klass i f iz ierung d e s  " P a r k -  

hote ls"  a l s  Wohnanteil g e b e n ?  Wie g r o s s  w ä r e  d e r  Wohnanteil im 

Metalli/Bergli,  w e n n  d a s  Hotel n i c h t  dazugczi ih l t  wird;  wie g r o s s  w ä r e  

d i e s e r  Anteil al lein f ü r  d a s  Berg l i a rea l  Siid ( i n  m2 u n d  P r o z e n t ,  sowie 

in1 Verhä l tn i s  z u  d e n  Z o n e n v o r s c h r i f t e n ) ?  Auf welche g e s e t z l i c h e n  

Best immungen g r ü n d e t  s i c h  d ie  Gle ichung  "Hotel Wohnanteil"? 

2. Wusste d e r  S t a d t r a t  bei  d e r  Beratur-ig bzw. d e r  V e r a b s c h i e d u n g  d e r  

S t a d t p l a n u n g  v o n  d i e s e n  Hote lbaup länen  a u f  dcrn Aergl iareal?  Wusste 

d e r  S t a d t r a t  w ä h r e n d  d e r  B e r a t u n g  d e s  bzw. v o r  d e r  Abst,inimung ü b e r  

d c n  13ebauungsplan Metall i /Bergli  v o n  d e n  Hotelplänen? Fal ls  ja, h a t  es 

d e r  S t a d t r a t  an läss l i ch  d e s  R e f e r e n d u m s  g e g e n  d e n  B e b a u u n g s p l a n  für- 

u~ir i i j t ig  b e f u n d e n ,  d i e  Of fen t l i chke i t  i~rr i fassend zii iriforniiereri; f i n d e t  

d e r  S t a d t r a t  s e i n  Verha l t en  ini Abstimmungskanipf irn nachh ine in  a l s  

e h r l i c h ?  Falls  nein ,  f i ih l t  s i ch  d e r  S t a d t r a t  v o n  d e r  Grunde igen t i i -  

r i ler in /Bauherrschaf t  h i n t e r g a n g e n ,  weil e r  d e n  B a b a i ~ u n g s p l a n  a l s  

\\loh n f reund l ich  p r o p a g i e r t  h a t ?  

3. S t e h t  d e r  Hotelbau ini Zusammenhang rnit d e r  von  d e r  SP-Frakt ion 

bei  d e r  pa r la rnen ta r i schcn  B e r a t u n g  v o r g e s c h l a g e n e n ,  vorn G r o s s e n  

Gemeinderat  a b e r  deu t l i ch  a b g e l e h n t e n  E r h ö h u n g  d e s  Wohrianteils a u f  

r u n d  28 P r o z c n t  sowie d e r  k u r z  v o r  d e r  Abstinimiing verk i i r ide ten  

I j e re i t schaf t  d e r  Metallwaren-Holding, d e n  Wohnateil freiwill ig z u  

e r h ö h e n  ( f ü r  d ie  s o g e n a n n t e  1.Etappr: a u f  34 P r o z e n t  s t a t t  d e r  

v o r g e s c h r i e b e n e n  20 P r o z e n t ) ?  

4 .  Mit derri Rau von  wie vie len Wohriurigen ( u n d  ~vie.iriel e c h t e r  

Wotinfläche) k a n n  n u n  a u f  dem g e s a m t e n  Metalli/Bergli g e r e c h n e t  

w e r d e n ?  Liegen dem S t a d t r a t  s c h o n  I (os tenschi i tzungen f ü r  d icso  

Wohriurigeri v o r ?  

5. D n m  Vernehmen nach soll d ie  zwci te  E tappe  Metalli eiri g r ö s s e r e s  

Warenhaus  b e h e r b e r g e n .  Kennt d e r  S t a d t r a t  d ie  e n t s p r e c h e n d e n  Rewer- 

b<: r ?  

6. Bekänrrllicif-i wiirdc: 1982 g e s a g t ,  d i e  "2. Ktapr)c:" h~(:talli/I3c:rgli ~vc:r.tjc 

f r i i h e s t e n s  Ende  d e r  1980er J a h r e  ver.rvirklicht ,  d a s  Ende  der- Uk>et,- 

t ~ a u u n g  s o g a r  e r s t  nach dem J a h r  2000. 17111 d i e  wievieltc E tnpp t :  tJ(tr 

U b e r b a u u n g  hande l t  e s  s i ch  bei d e n  Rauten i i r i  Areal Bergli  Siid ( P a r k -  

hote l ,  Wohri- u n d  Gesc:hiiftshails) n a c h  Meinung d o s  Stadtrales ' . '  
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7. Wie stellt  sich de r  Stadt ra t  zu einer Aufhebung bzw. Revisiori des  

Bebailungsplanes Metalli/Bcrgli mit d e r  Realisation eines höheren Wohn- 

anteils im Sinne des  von Stadt ra t  und Bauherrrschaft  anlässlich d e r  

Metalliabstimrnung propagierten Spruches  "für  ein wohnliches Quart ier" 

bzw. f ü r  "200 Wohnungen zu vernünft igen Preisen"? Steht  d e r  Stadt ra t  

weiterhin zu seiner beruhigenden Aussage anlässlich de r  Bebauungs-- 

planberatung,  dieser könne spä te r  - i m  Lichte neuer Erkenntnisse - 
"jederzeit" revidiert  werden oder beruft. s ich  der  Stadt ra t  nun auf die 

sogenannte Rechtssicherheit? 

8. Findet der  Stadt ra t  weitere 1,uxushotel-Bauten in de r  S tad t  nötig? 

Stimmt es, dass  auch auf dem Kinderspielplatz in d e r  "Katastrophen- 

bucht" ein HoteI gebaut  werden soll? 

9. Der S tad t ra t  hat den ßebauungsplan Metalli/Bergli als wohn- 

freundlich propagiert.  Das von d e r  Rauherrschaft zur  Verfügung 

gestellte Bildmaterial (siehe Beilage) zeigt dementsprechend Baarer- 

s t r a s s e  und Gottahardstrasse ohne Autos. Scheint es  dem S tad t ra t  

sinnvoll, die Fussgänger a u s  diesem "Idyll" in den Untergrund einer 

tcili-en Unterführung (wie irn Finanzplan angekündigt )  zu verbannen? 

10. Welchen Zusammenhang hat diese Uriterführung mit dem geplanten 

unterirdischen "Shop-Ville" unter  dern Bahnhof? Rechnet d e r  S tad t ra t  

damit, dass  nach der. Verwirklichung dieses Projekts  das  schon 

jahrelang kahlgeschorenr? Parkplatzgeländs d e r  "Eichstätte" arn 

GilbelIoch überbaut  wird? 

11. Der Baubeginn f ü r  die Alterswohnungen Rergli i s t  schon rriehrfach 

verschoben worden. Kanri der  S tad t ra t  nach dem jetzigen Planiings- 

starid, also nach einigen Planilngsjahren, Ausliurift iiber die voraus- 

sichtlichen Anlagekosten bziv. Mieteri d e r  Wohnungen geben? Scheint es  

dem S tad t ra t  möglich, Wege zu günst igeren Mietzinsen und evtl. einer  

grösseren Durchmischung der  Wohnungstypen zu finden; werin nein, 

worauf s tü tz t  sich diese Meinung? 

12. Für die Verwirklichung der  Alterswohnungen im Bt:rgli will d e r  

S tad t ra t  mehrere Häuser an  d e r  Metallstrasse abbrechen lassen. I s t  e s  

dern S tad t ra t  nicht möglich, von d e r  Metallwareri-Holding ein Wegrecht 

zil erhalten,  das  einen Raubeginn ohne vorgängigen Abbruch d e r  

Wohrihauser a n  de r  Metallistrasse er laubt?  
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13. Schor1 v o r  J ah ron  h a t  die S t a d t  d e r  Beamtenpensionskasse e in  

Grunds tück  a n  d e r  Metallistrasse ( s chon  lange  e in  Auto-Occasions- 

rnarkt,) im Baurecht  i iber lassen,  Wie hoch i s t  d e r  tfortige Ba i~ rech tz ins?  

Überlegt  s ich d e r  S t a d t r a t ,  dieses  Ra i~ rec t i t  bei wei teren Plariungsver- 

zögerungeri a n  a n d e r e ,  bauwillige gemeinnützige Bau t r äge r  abzugeben  

ode r  im Sinne  d e r  Wohnurigsinitiative von 1981 se lbs t  zu  übe rbauen?  

1982 h a t  d e r  Grosse Gemeinderat mit g r o s s e r  Mehrheit  d e n  Ant rag  d e r  

SP  abgelehnt ,  d e n  Wohnanteil Metalli auf  r u n d  28 Prozent  zu erhöhen.  

Der S t a d t r a t  und  mit ihm die g r o s s e  Mehrheit  d e r  GGR-Mitglieder a rgu -  

nientierten, e ine  solche Erhöhung s e i  d e n  Grundeigentümern  nicht  

zuzumuten. Im Laufe d e s  LZbstirnmi~ngskampfes p rä sen t i e r t e  die  Bau- 

her rschaf  t die  "freiwillige Erhöhung  d e s  Wohnanteils" auf  34 Prozent  

(fGr die  sogenannte  1. Etappe, den  MM-Markt) a l s  g r o s s e n  Hit. Unserer  

Meinung nach  desavouier te  s ie  na tür l ich  a u c h  die  bürger l iche  Mehrheit 

d e s  GGR, die  d e r  Rauherrschaf t  e ine  solche Erhöhung  n ich t  zumuten 

wollte. 1984 wurde  jedcch bekannt,, d a s s  d e r  Wohnant,eil f ü r  die  

Migros-Überbauung doch nur  25 E7rozent ( a b e r  immer noch "mehr a l s  

~ o r ~ ~ e s c h r i e b e n " )  ausmachen wird ... Ein in t e re s san te s  Beispiel ehr l icher  

Abstimmungspropaganda! 

Es kann  weiter davon ausgegangen  werden ,  d a s s  kaum e ine / r  d e r  Ge- 

meinderätInriEn und v o r  allem niemand in d e r  Öffentlichkeit anlässlich 

d e r  Abstimmung ü b e r  d e n  Rebauurigsplan wuss te ,  d a s s  mehr a l s  ein 

Fiinftel d e s  von d e r  Rauherrschaf  f, ve r sp rochenen  " Wohnanateils" (niit. 

p r e i sgüns t igen  Wohnungen gernäss Abstinirnungspropaganda) auf dern 

gesamten Metalli-/Bergliareal - und g u t  zwei  Drittel d e s  "Wohrifliiclien" 

Aergli Süd!  - durc:h e in  Hotel belegt  werden sollte. Die Brut togeschoss-  

fläche d ieses  Hotels (5040 m2) i s t  riun - ohne  jegliche Information d e r  

Offentlichkeit - zu 74 Prozent  a l s  Wohnanteil a n e r k a n n t  worden! 

In diesem Zusammenhang stellen s ich einige F ragen  d e r  (n ich t  n u r )  

polit ischen Moral. I s t  ein Verschweigen von doch s e h r  re levanten  

Informationen schon mit Lüge gleichzusetzen? Wie umfassend muss eine 

S tad t r eg ie rung  informieren, wenn d u r c h  einc Offenleg i~ng aller Fakten 

i h r e  Ziele und  jene pol i t , i sch/wir tschaf t l icher  F reunde  ge fäh rde t  
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wc:r.don? Ilürfen, iira cs pointiert, 7,11 sagen ,  "vi:r-antwort-lichc" Zugei. 

iJc>litiker mehr verschweigen als  eiri Roriald Reagan? 

Fiir d e n  jiingen Teil d e r  Zilgcr 11eviilkei.ung s te l l t  s i c h  darübclrhinaiis 

das  Prohlern, "welctic Stadt," ihrv von  d e r  gegenwiirtigen IJolitiker-iind 

GeschGfterrtüchergenei-ntion hinter lassen wird. 'Protz offizieller Zie l -  

s e t z u n g  (in d e r  a n  die  ganze Rev(j1kerung ver te i l ten  Stadtplanurigs- 

broschi i re ) ,  d a s  Pendlerproblcni n i c h t  wei ter  ve r schä r fen ,  sonde rn  

bekämpfen zu  w~ollen, g e h t  de r  Abbruch-  und  Uüroboom munter weiter.  

Es  wci-den nicht  einrnal zue r s t  e c h t e  Rauliicken (Eichstätte,Tten Aiito- 

Occasionsmarkt) gefül l t ,  sondern  Häuser. init preisgünstigen Wohri\.tngen, 

z.T. "auf  Vorrat" (Stadthof ,  Metallstrasse e tc . ) ,  abgebi-ochen. 

Uns sche in t ,  Zug b rauch t  eine TJmkehr. In  diesem Sinne,  uni die  "Stirn- 

rniing" bcim S t a d t r a t  zii erfor-schen, s te l len wir  h ie r  auch  diese zahl- 

re ichen Fragen  z u r  Entwicklung von "Zug-Nord". Wir hoffen, d e r  

S t a d t r a t  un ternehme vori sich a u s  S c h r i t t e  im Hinblick auf eine Rcvi- 

sion d e s  Bebauurigsplanes h/[etalli/Bergli niit einern höheren Wohnanteil; 

denn  dieser1 Bebailiingsplan - .iiric e r  n u n  verwirk l ich t  werden soll - 
haben  wohl die  n-ieisteri Stimrnbiirger n ich t  gemeint,  a l s  s ie  1983 d a f ü r  

s tirrirri ten. 

Die Interpellation kommt gemäss GO auf die nächste Trak- 
tandenliste; sie soll aber nach Wunsch der Interpellanten 
in der Sitzung vom 24. Februar 1987 beantwortet werden. 

Diesem Vorschlag wird nicht opponiert, so dass diese Inter- 
pellation in der Sitzung vom 24.2.1987 zur Behandlung kommt. 
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Verhandlungsgegenstände 

1. Genehmigung de r  T rak t anden l i s t e  und des  P r o t o k o l l s  
N r .  1 vom 11. November 1986 

2. Renovation d e r  Schulanlage Kirchmatt  , Kredi tbegehren 
Be r i ch t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  881 

3. Flachdachsanierung F r e i z e i  t t r a k t  Schulanl age Loreto , 
Kredi tbegehren 
Be r i ch t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  884 

4. Kauf- und Tauschve r t r a g  zwischen d e r  Einwohnergemeinde 
Zug und d e r  Korporation Zug über  Land i n  d e r  H e r t i ,  
an d e r  Chamerstrasse,  an d e r  I n d u s t r i e s t r a s s e  i n  d e r  
Gemeinde Zug sowie i n  den A l t g a s s r i e d e r n  i n  d e r  Gemeinde 
Baar 
Be r i ch t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  882 

5. Ver1 ängerung de r  Spatkursversuche auf den ZBB-Linien 
11 und 12 
Be r i ch t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  883 

6 .  Voranschlag 1987 d e r  Einwohnergemeinde Zug 
Be r i ch t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  879 

7. Finanzplan d e r  S t ad t  Zug 1987 - 1991 
Ber ich t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  880 

8 .  P o s t u l a t  F. Hotz b e t r .  Erwerb d e r  Liegenschaf t  Juchenegg 
und von Feuchtgebie t e n  
Ber ich t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  885 

9. I n t e r p e l l a t i o n  P. Kamm b e t r .  Abbruchbewil l i gung  des  
Hauses I1Alpenb1ickl1 i m  Erlenbach 

Verhandlungen 

1. Genehmigung de r  T rak t anden l i s t e  und des  P r o t o k o l l s  N r .  1 
vom 11. November 1986 

Sowohl T rak t anden l i s t e  a l s  auch das  Pro tokol l  N r .  1 vom 
11. November 1986 werden genehmigt. 

Ra t sp rä s iden t  P. Rupper g i b t  bekannt ,  dass  gemäss $33 GO das  
l e t z t e  P ro toko l l  N r .  52 vom 21.10.1986 vom Büro des  a b t r e -  
tenden Grossen Gemeinderates ohne Einwände genehmigt wurde. 
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2. Renovation d e r  Schulanlage Kirchmatt ,  Kreditbegehren 

E s  l i e g e n  vor :  
Ber ich t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  881 
Ber ich t  und Antrag de r  GPK N r .  881.1 
Ber ich t  und Antrag d e r  BPK N r .  881.2 

H .  Abicht ,  P rä s iden t  BPK, e rgänz t  den Ber ich t  m i t  fo lgenden 
Hinweisen: Die Kosten f ü r  Energiesparmassnahmen wurden 
m i t  F r .  945' 000. -- hoch t a x i e r t  ; aufgrund d e r  Kostengl ie-  
derung muss man zweckmässiger von Energiesparmassnahmen 
und energ ie technischen  Sanierungen sprechen.  Die Energie-  
sparmassnahmen z i e l e n  auf e i n e  Verbesserung d e r  Gebäude- 
und Dach i so l a t i on ,  d i e  energ ie technische  Sanierung auf 
Verbesserung und Erneuerung d e r  Heizung und Lüftung . Irnmer- 
h i n  werden c a .  25 '000 kg Oe1 e i n g e s p a r t ,  so  d a s s  d i e  r e l a -  
t i v  hohen Erneuerungskosten ve ran twor t e t  werden können. 

Baupräsident  H .  J .  Werder i s t  namens des  S t a d t r a t e s  b e r e i t ,  
d i e  beiden Anträge d e r  BPK i m  Sinne von Pos tu l a t en  entgegen- 
zunehmen. 

E i n t r e t e n s f  rage : 

F. Hotz s t e l l t  d i e  fo lgenden 4 Fragen: 
1. Wird d i e s e  Schulanlage i n  20 Jahren  noch a l s  Schulhaus 

gebraucht?  
2. Stimmt e s ,  da s s  das  100- jähr ige  Schulhaus Maria Opferung 

demnächst s t i l l g e l e g t  werden so1 l ?  
3.  Könnte man a l s o  auf das  K i  rchmatt-Schulhaus v e r z i c h t e n  

und a l l e n f a l l s  das  Schulhaus Maria Opferung be ibeha l t en?  
4 .  Was p a s s i e r t  m i t  dem Schulhaus Maria Opferung? 

S t a d t p r ä s i d e n t  0 .  Kamer h ä l t  zunächst f e s t ,  dass  keine  
rück läuf igen  Schülerzahl  en vorhanden s i n d .  Be t re f fend  das  
Schulhaus Maria Opferung b e s t e h t  e i n  Ver t r ag ;  das  Schulhaus 
gehör t  zwar den d o r t i g e n  Schwestern, aber  d i e  S t ad t  ist  
auf d i e  Räum1 i chke i  t e n  angewiesen. 

Das Wort zum E i n t r e t e n  wird n i c h t  mehr v e r l a n g t ;  e s  wird 
k e i n  Antrag auf N i c h t e i n t r e t e n  g e s t e l l t ;  E i n t r e t e n  e r s c h e i n t  
s t i l l s chwe igend  besch lossen .  

Detai  lbe ra tung:  

G .  Windlin s t e l l t  e inen  Gegenantrag zum Antrag d e r  BPK 
b e t r .  d i e  K l o s t e r s t r a s s e :  Gemeinderat Windlin begründet 
s e inen  Antrag auf Aufhebung de r  K l o s t e r s t r a s s e ,  d i e  i n  
einem Bereich von 2 Turnhal len  und 3 Schulhäusern grossen 
Autoverkehr anz iehe .  Zudem g i b t  G .  Wind1 i n  fo lgendes  zu 
bedenken: Wenig A b s t e l l p l ä t z e  f ü r  Fahr räder ;  e s  f e h l t  e i n  
Invaliden-WC. Wie s t e h t  e s  m i t  d e r  F e s t i g k e i t  d e r  P f e i l e r ,  
auf denen das  Schulhaus Kirchmatt s t e h t ?  
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Ch. Buri  e r s u c h t  um genaue Uebernahme d e r  Anträge d e r  BPK 
und n i c h t  n u r  um Ueberweisung i m  S inn e i n e s  P o s t u l a t e s ,  

0 .  Rickenbacher  möchte d i e  K l o s t e r s t r a s s e  s o  b e l a s s e n ,  
wie s . i e  i s t ;  e i n e  Verengung kann a k z e p t i e r t  werden. 

D .  Mül ler  f i n d e t  d i e  K l o s t e r s t r a s s e  u n n ö t i g ,  zudem schade  
s i e  d e r  T u r n h a l l e ;  b e s s e r  wäre an d i e s e r  S t e l l e  e i n  Kle in-  
s p o r t p l a t z  und e i n  Veloweg. 

Baupräs ident  H.J. Werder b e t o n t  nochmals,  d a s s  d e r  S t a d t r a t  
d i e  Anträge d e r  BPK a l s  P o s t u l a t  entgegennehmen und p r ü f e n  
w i l l ,  ebenso d i e  Frage Fuss- und Veloweg. Die Anregung 
f ü r  d i e  Schaffung von z u s ä t z l i c h e n  A b s t e l l p l ä t z e n  f ü r  Fahr- 
r ä d e r  wird  entgegengenommen und, s o f e r n  d e r  K r e d i t  aus- 
r e i c h t ,  a u s g e f ü h r t  ; andernf  a l 1  s so1 1 d i e  Ausführung über  
d a s  l au fende  Budget vorgenommen werden. I m  wei t e r n  e r k l ä r t  
d e r  Baupräs ident  d i e  Mängel und Schäden a m  Schulhausbau 
Ki rchmat t .  

P o l i z e i p r ä s i d e n t  M .  F r i g o  g i b t  noch zu bedenken, d a s s  b e i  
Aufhebung d e r  K l o s t e r s t r a s s e  d e r  Verkehr ü b e r  Zugerberg- 
s t r a s s e  und Wal d h e i m s t r a s s e  umgelager t  w i r d ;  wenn man a l  s o  
d i e s e  S t r a s s e  H s c h l i e s s t u ,  dann werden andere  Q u a r t i e r e  
s t ä r k e r  b e t r o f f e n .  

R a t s p r ä s i d e n t  P. Ri~pper  w e i s t  darauf  h i n ,  d a s s  e i n e  Aufhe- 
bung d i e s e r  S t r a s s e  f i n a n z i e l l e  Konsequenzen h a t  ; d e s h a l b  
e r s c h e i n t  e s  r i c h t i g ,  d i e  Anträge d e r  BPK i m  S inne  e i n e s  
P o s t u l a t e s  an den S t a d t r a t  .zu überweisen.  

G .  Windlin i s t  m i t  d i e s e r  Losung e i n v e r s t a n d e n ,  b e t o n t  
a b e r ,  d a s s  e i n e  Motion f o l g e n  w i r d ,  wenn i m  n ä c h s t e n  Früh- 
l i n g  n i c h t s  p a s s i e r t .  

R a t s p r ä s i d e n t  P. Rupper h ä l  t nochmals f e s t :  d i e  Führung 
K l o s t e r s t r a s s e  b l e i b t  o f f e n  und d i e  be iden Anträge d e r  
BPK werden vom S t a d t r a t  g e p r ü f t  und m i t  B e r i c h t  und Antrag  
v e r s e h e n .  

Ch. Bur i  is t  e r s t a u n t  ob d e r  Aussage d e s  Baupräs iden ten ,  
wonach e i n e  Verengung d e r  K l o s t e r s t r a s s e  n i c h t  s o  ausge- 
f ü h r t  werden kann. Ch. Buri  b e a n t r a g t ,  Über d i e  Anträge 
d e r  BPK abzustimmen. 

Abstimmung: 

1. Für Ueberweisung d e r  be iden  Anträge d e r  BPK und d e s  
Antrages  von Gemeinderat Wind1 i n  i m  Sinne e i n e s  P o s t u l a -  
tes  stimmen 20  R a t s m i t g l i e d e r .  

2. Für Ueberweisung d e r  be iden  Anträge d e r  BPK i m  Sinne 
d e s  v e r b i n d l i c h e n  Wor t l au tes  gemäss B e r i c h t  und Antrag 
d e r  BPK N r .  881.2 stimmen 17 R a t s m i t g l i e d e r .  
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Ergebnis : 
Mit 20 gegen 17 Stimmen ist entschieden, dass die Anträge 
der BPK und der Antrag von 'Gemeinderat Windlin im Sinne 
eines Postulates an den Stadtrat überwiesen sind. 

Beratung des Beschlussesentwurfes: 

Zu Titel und Ingress sowie zu den Ziffern 1 und 2 wird 
das Wort nicht verlangt. 

Der Ratspräsident erklärt so beschlossen. 

Schlussabstimmung: 
In der Schlussabstimmung stimmt der GGR mit 34 Stimmen 
und ohne Gegenstimme dem Antrag des Stadtrates zu. 

Der Beschluss lautet wie folgt: 

BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG NR. 673 

BETREFFEND RENOVATION DER SCHULANLAGE KIRCHMATT 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 
881 vom 11. November 1986 

b e s c ' h l i e s s t :  

1. Für die Renovation der Schulanlage Kirchmatt werden 
folgende Bruttokredite zu Lasten der Investitionsrechnung 
(Indexstand 1. April 1986) bewilligt: 

t 

1.1 Fr. 4'160'000.-- Schulanlage mit Klassentrakt, 
Turnhalle 1, Nebenräume, Aula und 
Abwartwohnung 

1.2 Fr. 1'540'000.-- Turnhalle 2 und Strasse 

Fr. 5'700'000.-- Total für alle Bauabschnitte 

Dieser Kredit erhöht oder senkt sich bis zum Zeitpunkt 
der Vertragsausfertigung entsprechend dem Zürcher Bauko- 
stenindex für die entsprechende Arbeitsgattung, nach 
Vertragsabschluss um die ausgewiesenenen Lohn- und Mate- 
rialpreisänderungen. 

2. Dieser Beschluss unterliegt gemäss 5 der Gemeindeord- 
nung der Urnenabstimmung und tritt mit der Annahme durch 
die Stimmberechtigten in Kraft. 

Der Beschluss ist im Amtsblatt zu veröffentlichen und in 
die Sammlung der Ratsbeschlüsse aufzunehmen. 

Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
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3. F lachdachsan ie rung  F r e i z e i t t r a k t  Schulanlage  Lore to  
Kredi  tbegehren  

E s  l i e g e n  v o r :  
B e r i c h t  und Antrag  d e s  S t a d t r a t e s  N r .  884 
B e r i c h t  und Antrag  d e r  GPK N r .  884.1  
B e r i c h t  und Antrag  d e r  BPK N r .  884.2 

E i n t r e t e n s f r a g e  : 
D a s  Wort zum E i n t r e t e n  wird  n i c h t  v e r l a n g t ,  und e s  wi rd  
auch k e i n  Antrag auf N i c h t e i n t r e t e n  g e s t e l l t ;  E i n t r e t e n  
e r s c h e i n t  s t i l l s c h w e i g e n d  b e s c h l o s s e n .  

D e t a i l b e r a t u n g :  

R a t s p r ä s i d e n t  P. Rupper e r k l ä r t  s i c h  gemäss $20 b i s  d e r  
Gemeindeordnung d e r  S t a d t  Zug i m  Ausstand.  

Baupräs iden t  H .  J .  Werder i s t  namens d e s  S t a d t r a t e s  b e r e i t ,  
den Antrag d e r  BPK ( v g l .  B e r i c h t  N r .  884.2)  entgegenzuneh- 
men. 

E s  werden k e i n e  w e i t e r e n  Anträge und Wortbegehren g e s t e l l t .  

Beratung d e s  Besch lussesen twur fes :  

Zu T i t e l  und I n g r e s s  wird  d a s  Wort n i c h t  v e r l a n g t .  

Der R a t s p r ä s i d e n t  e r k l ä r t  s o  b e s c h l o s s e n .  

Bei Z i f f e r  1 wird  d e r  Ausführungskredi t  gemäss Antrag d e r  
BPK s t i l l s c h w e i g e n d  um F r .  5 '000.--  auf  F r .  555'000.-- 
e r h ö h t .  

Der R a t s p r ä s i d e n t  e r k l ä r t  so  b e s c h l o s s e n .  

Zu Z i f f e r  2  wird  d a s  Wort n i c h t  v e r l a n g t .  

Der R a t s p r ä s i d e n t  e r k l ä r t  so  b e s c h l o s s e n .  

Schlussabstimmung: 
I n  d e r  Schlussabstimmung s t i m m t  d e r  GGR m i t  34 Stimmen 
und ohne Gegenstimme dem Antrag d e s  S t a d t r a t e s  und d e r  
BPK zu.  

Der Beschluss  l a u t e t  wie f o l g t :  
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BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG NR. 674 

BETREFFEND FLACHDACHSANIERUNG FREIZEITTRAKT SCHULANLAGE 
LORETO 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 
884 vom 4. November 1986 

b e s c h l i e s s t :  

1. Für die Flachdachsanierung des Freizeittraktes in der 
Schulanlage Loreto wird ein Aucführungskredit von Fr. 
5 5 5 ' 0 0 0 . - -  zu Lasten der Investitionsrechnung bewilligt 
(Index 1. April 1986). 

Dieser Kredit erhöht oder senkt sich bis zum Zeitpunkt 
der Vertragsausfertigung entsprechend dem Zürcher Bau- 
kostenindex für die entsprechende Arbeitsgattung, nach 
Vertragsabschluss bis zur Beendigung um die ausgewiesenen 
Lohn- und Materialpreisänderungen. 

2. Dieser Beschluss tritt unter dem Vorbehalt des Referen- 
dums gemäss § 6 der Gemeindeordnung sofort in Kraft. 

Er ist im Arntsblatk z,u veröffentlichen und in die 
Sammlung der Ratsbeschlüsse aufzunehmen. 

Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
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4. Kauf- und Tauschver t rag  zwischen d e r  Einwohnergemeinde 
Zug und d e r  Korpora t ion  Zug über  Land i n  d e r  H e r t i ,  
an d e r  Chamers t rasse ,  an d e r  I n d u s t r i e s t r a s s e  i n  d e r  
Gemeinde Zug sowie i n  den A l  t g a s s r i e d e r n  i n  d e r  Gemeinde 
Baar  

E s  l i e g e n  v o r :  
B e r i c h t  und Antrag d e s  S t a d t r a t e s  N r .  882 
B e r i c h t  und Antrag d e r  GPK N r .  882.1  

F i n a n z p r ä s i d e n t  E .  Moos g i b t  bekann t ,  d a s s  d i e  Z u f a h r t  
durch  D i e n s t b a r k e i  t s v e r t r ä g e  g e w ä h r l e i s t e t  wi rd .  

E i n t r e t e n s f r a g e  : 
Das Wort zum E i n t r e t e n  wi rd  n i c h t  v e r l a n g t ,  und e s  w i r d  
k e i n  Antrag  auf  N i c h t e i n t r e t e n  g e s t e l l t ;  E i n t r e t e n  e r s c h e i n t  
s t i l l s c h w e i g e n d  b e s c h l o s s e n .  

D e t a i l b e r a t u n g :  

0 .  B i r r i  s t e l l t  d i e  g r u n d s ä t z l i c h e  Frage zum Tauschgeschäf t ,  
ob e s  s i n n v o l l  i s t ,  i n  d e r  j e t z i g e n  Z e i t  1 4 ' 0 0 0  m2 Land 
zu t a u s c h e n .  

F. Hotz möchte w i s s e n ,  wie d i e  S t a d t  Zug i n  den B e s i t z  
d e s  Landes i n  d e r  A l t g a s s r i e d e r n  kam und wie l a n g  e s  d e r  
Bürgergemeinde g e h ö r t e .  

F i n a n z p r ä s i d e n t  E .  Moos b e t o n t ,  d a s s  h i e r  g e g e n s e i t i g e  - 
I n t e r e s s e n  v o r l i e g e n :  d i e  Korpora t ion  h a t  aus  i h r e r  h i s t o -  
r i s c h e n  S t r u k t u r  h e r a u s  I n t e r e s s e  an diesem Land; d a f ü r  
i s t  s i e  b e r e i t ,  Bauland abzugeben. Das I n t e r e s s e  d e r  S t a d t  
i s t  z u e r s t ,  i n n e r h a l b  d e r  Bauzone Landreserven zu e r h a l t e n .  
D a m i t  i s t  a l s o  be iden Gemeinwesen g e d i e n t .  - Die P a r z e l l e  
A l  t g a s s r i e d e r n  g e h ö r t e  d e r  Bürgergemeinde während v i e l e n  
J a h r e n  und kam 1979 an d i e  S t a d t  Zug. 

D .  Brunner u n t e r s t ü t z t  d a s  Votum von Gemeinderat B i r r i  , 
wonach s o l c h e  g rossen  P a r z e l l e n  n i c h t  g e t a u s c h t  und v i e l  - 
mehr b e h a l t e n  werden s o l l e n .  I m  w e i t e r n  f r a g t  D .  Brunner ,  
ob man d i e  G e l e i s e p a r z e l l e  an  d e r  I n d u s t r i e s t r a s s e  f ü r  
P a r k p l ä t z e  i n  Auss ich t  nehme und ob man i n  diesem Bere ich  
P a r k p l ä t z e  f ü r  d i e  CH91 brauche  und i n  welchem Zusammenhang 
und aus  welchen Gründen d i e  S t a d t  d i e  Landparze l l e  i n  d e r  
H e r t i  k a u f t .  

F i n a n z p r ä s i d e n t  E .  Moos: Zur Umgestaltung d e r  G e l e i s e p a r z e l -  
l e  an d e r  I n d u s t r i e s t r a s s e  w i r d  e i n e  Vorlage v o r b e r e i t e t  
und dem GGR v o r g e l e g t ;  vorgesehen i s t ,  d a s s  d i e s e  G e l e i s e -  
p a r z e l l e  zum Areal  d e s  Werkhofes geschlagen wi rd .  D a s  Land 
i n  d e r  H e r t i  wurde ohne konkre ten  Auf t rag  i n  den Kauf- 
und Tauschver t rag  aufgenommen. 

Das Wort wi rd  w e i t e r  n i c h t  mehr v e r l a n g t .  
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Beratung des Beschlussesentwurfes: 
Zu Titel und Ingress sowie zu den Ziff. 1, 2, 3 und 4 wird 
das Wort nicht verlangt. 

Der Ratspräsident erklärt so beschlossen. 

Schlussabstimmung: 
In der Schlussabstimmung stimmt der GGR mit 34 Stimmen und 
ohne Gegenstimme dem Antrag des Stadtrates zu. 

Der Beschluss lautet wie folgt: 

BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG NR. 675 

BETREFFEND KAUF- UND TAUSCHVERTRAG ZWISCHEN DER EINWOHNER- 
GEMEINDE ZUG EINERSEITS UND DER KORPORATION ZUG ANDERSEITS 
UEBER LAND IN DER HERTI, AN DER CHAMERSTRASSE UND AN DER 
INDUSTRIESTRASSE IN DER GEMEINDE ZUG SOWIE IN DER ALTGASS- / 

RIEDERN IN DER GEMEINDE BAAR I 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des Stadtrates 
Nr. 882 vom 18. November 1986 

b e s c h l i e s s t :  

1. Dem Kauf- und Tauschvert rag zwischen der Einwohnerge- 
meinde Zug einerseits und der Korporation Zug anderseits 
über Land in der Herti, an der Cha~erstrasse, an der 
Industriestrasse sowie in der Altgassriedern in der 

j 

Gemeinde Baar wird zugestimmt. 

2. Für den Ankauf der Grundstücke GBP Nrn. 4107 und 3897 
wird inklusive einer Entschädigung von Fr. 140'000.-- für 
die bereits erstellte Zufahrt zur geplanten Tiefgarage 
ein Kredit von Fr. 4'195'500.-- zu Lasten der Inve- 
stitionsrechnung bewilligt. 

3. Der Erlös für die verkaufte Parzelle GBP Nr. 1314 in der 
Altgassriedern, Baar, wird nach Abzug des Buchwertes über 
die Laufende Rechnung in die Landbeschaffungsreserve 
eingelegt. 

4. Ziffer 2 dieses Beschlusses ist der Urnenabstimmung zu 
unterstellen und tritt mit der Annahme durch die 
Stimmberechtigten sofort in Kraft. 

Der Beschluss ist in die Sammlung der Ratsbeschlüsse 
auf zunehmen. 

Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
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5. Verlängerung d e r  Spä tkursversuche  auf  den ZBB-Linien 11 
und 12 

E s  l i e g e n  v o r :  
B e r i c h t  und Antrag d e s  S t a d t r a t e s  N r .  883 
B e r i c h t  und Antrag  d e r  GPK N r .  883.1 

K .  Rus t ,  P r ä s i d e n t  GPK, begründet  den Antrag d e r  GPK, wo- 
nach d i e  Verlängerung d e r  Spä tkursversuche  auf  den ZVB-Li -  
n i e n  11 und 12 n u r  b i s  zum Fahrplanwechsel  a m  1. J u n i  1987 
zu b e w i l l i g e n  i s t .  

S t a d t r a t  0. Romer w e i s t  d a r a u f  h i n ,  d a s s  e s  g a r  n i c h t  um 
e i n e  e i g e n t l i c h e  Vorlage g e h t ;  e s  geh t  v ie lmehr  um e i n e  
Kenntnisnahme, wobei d e r  S t a d t r a t  i r n  Rahmen s e i n e r  Kompe- 
t e n z  und gernäss Ausweis i m  Budget 3.987 hande ln  kann. Eine  
a l l f ä i l  i g e  Kürzung d e s  B e t r a g e s  müsste i m  Voranschlag  vorge-  
nommen werden. 

E i n t r e t e n s f  r age  : 
E s  wi rd  k e i n  Antrag  auf  N i c h t e i n t r e t e n  g e s t e l l t ;  E i n t r e t e n  
e r s c h e i n t  s t i l l s c h w e i g e n d  b e s c h l o s s e n .  

D e t a i l b e r a t u n g :  

R a t s p r ä s i d e n t  P. Rupper w e i s t  zunächs t  da rauf  h i n ,  d a s s  
d e r  Gemeinderat s e i n e r z e i t  den b e f r i s t e t e n  Versuch geneh- 
migt  h a t ;  e s  g e h t  nun um e i n e  Ver längerung;  i n s o w e i t  l i e g t  
d i e s e  Verlängerung i n  d e r  Kompetenz d e s  GGR.  

T .  Kus te r  f i n d e t  den Vorschlag  d e r  GPK mehr a l s  g e r e c h t f e r -  
t i g t .  

0. B i r r i  b e f ü r w o r t e t  d i e  Verlängerung d e s  Versuches und 
wünscht ,  d a s s  e i g e n t l i c h  d e r  Takt von 30 auf  20 Minuten 
gesenk t  werden s o l l t e .  

F. Hotz e r i n n e r t  an d i e  Einführung d e r  Spä tkurse  und u n t e r -  
s t ü t z t  den Antrag d e r  GPK. Der Sa tz  i m  B e r i c h t  d e r  GPK: 
"Der ZVB wird  empfohlen, andere  Mögl ichkei ten  f ü r  den Nacht- 
b e t r i e b  zu s t u d i e r e n "  e r s c h e i n t  u n k l a r ;  s i n d  andere  Spät-  
k u r s e  g e p l a n t ?  

D .  Mül ler  s c h ä t z t  d i e s e  L i n i e n  und b e t o n t ,  d a s s  i n  Zug 
e i n  Gesamtangebot n ö t i g  wäre - wie etwa i n  Schaffhausen 
m i t  einem 15-Minuten-Takt. 

S t a d t r a t  0. Romer w e i s t  da rauf  h i n ,  d a s s  i n  d e r  n ä c h s t e n  
GGR-Sitzung über  d i e  Vorlage b e t r .  Verlängerung d e s  Proviso-  
r iums Röte lbus  b e r a t e n  werden kann. Der ö f f e n t l i c h e  Verkehr 
v e r l a n g t  von P o l i t i k e r n  e i n e n  gewissen Grossmut; d a s  Umden- 
ken beim Bürger i s t  i m  Gang; d e r  Versuch s o l l t e  nun n i c h t  
k u r z f r i s t i g  abgebrochen werden. 
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A.  Oswald s p r i c h t  von Kleinkrämermental i tä t  , wenn man j e t z t  
den Versuch m i t  F r .  25 '000.  -- f r ü h z e i t i g  "abklemmen" w i l l .  
Vielmehr s o l l t e n  d i e  Spätkurse  f ü r  e i n e  bes se re  Benützung 
ausgebaut werden. 

Das Wort wird n i c h t  mehr v e r l a n g t .  

Abs timmung: 
Dem Antrag des  S t a d t r a t e s  stimmen 22 Ra t smi tg l i ede r  und 
damit d i e  Mehrheit zu. 

Ergebnis  : 
Der Antrag des  S t a d t r a t e s  gemäss Vorlage N r .  883 i s t  ange- 
nommen und d e r  Antrag d e r  GPK gemäss Vorlage N r .  883.1  ist 
abge lehnt .  

6 .  Voranschlag 1987 d e r  Einwohnergemeinde Zug 

E s  l i e g e n  vor :  
Ber ich t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  879 
Ber ich t  und Antrag d e r  GPK N r .  879.1 

F inanzpräs iden t  E .  Moos w e i s t  auf da s  neue kan t .  Steuerge-  
s e t z  h i n ,  das  am 1.1.1987 i n  Rechtskra f t  t r i t t ;  a l s  Folge 
davon werden b e i  den n a t ü r l i c h e n  und j u r i s t i s c h e n  Personen 
Steuerermässigungen f o l g e n ,  d i e  f ü r  1987 Einbussen von 3 , 7  
Mio. Franken und ab 1987 w e i t e r e  3 Mio. Franken z u r  Folge 
haben werden. Trotz diesem S t e u e r a u s f a l l  von Ca. Fr .  6 , 7  
Mio. i n  2 Jahren  dar f  e i n  Er t ragsüberschuss  i n  d e r  Höhe vom 
l e t z t e n  J a h r  e rwar t e t  werden. Zwei besondere Aspekte s i n d  
noch zu erwähnen, nämlich: i m  J ah re  1987 wird e r s t m a l s  d i e  
gesamte Rechnung auf d e r  neuen EDV-Anlage d e r  S t a d t  Zug 
abgewicke l t ,  und das  gesamte Salärwesen neu o r g a n i s i e r t  und 
m i t  d e r  EDV-Anlage des  Kantons verbunden. F inanzpräs iden t  E .  
Moos w e i s t  übereinstimmend m i t  dem Ber icht  d e r  GPK ( v g l .  S. 
5 )  auf e inen  Ueber t ragungsfehler  bei  den Gehä l te rn  des  
Betreibungsamtes h in .  Die r i c h t i g e  Lohnsumme b e t r ä g t  F r .  
343'000.-- und n i c h t  Fr .  443'000.--.  I m  we i t e rn  wurde beim 
Fürsorgeamt e i n  Lohnposten um Fr .  26'000.-- zu hoch budge- 
t i e r t .  I m  Namen des  S t a d t r a t e s  s c h l ä g t  d e r  F inanzpräs iden t  
v o r ,  d i e  Fr .  126'000.-- zu Ilverlagern" und zwar auf Konto 
294/365 ( I I i l f s ak t ionen  1n land)  und Konto 294/367 ( H i l f s a k -  
t i o n e n  Ausland) . 
E i n t r e t e n s f r a g e  : 
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D .  Brunner: W ,  d i e  2 P a r l a m e n t a r i e r  d e r  SGA lehnen  den 
Voranschlag a b ;  e r  h a t  f a l s c h e  Schwerpunkte. W i r  s t e l l e n  
a l s o  den Antrag  auf  N i c h t e i n t r e t e n :  
1. Der Voranschlag r e i h t  s i c h  n a h t l o s  i n  den Finanzplan  

1987-1991 e i n ,  den w i r  b e k a n n t l i c h  n u r  " z u r  Kenntnis  zu 
nehmen" haben.  D i e s e r  Finanzpl  an e n t h ä l t  zahl  l  o se  Vorha- 
ben z u r  CH91, d i e  vom Volk n i c h t  b e w i l l i g t  s i n d  und d i e  
von einem b e t r ä c h t l i c h e n  T e i l  d e r  Zugerinnen und Zuger 
a b g e l e h n t  werden. 

2 .  B e r e i t s  d e r  Voranschlag e n t h ä l t  mehrere s o l c h e r ,  v e r f e h l  - 
t e  und n i c h t  b e w i l l i g t e  Vorhaben. E s  s e i  z . B .  n u r  auf  d i e  
sog .  S e e u f e r g e s t a l  tung h ingewiesen ;  d i e s e  schöntönende 
Angelegenhei t  s o l l  u . a .  auf  dem Ziege le i -Area l  150 
P a r k p l ä t z e  b r i n g e n .  Zur Z e i t ,  a l s  d i e s e s  Land von den 
Erben Brandenberg f ü r  über  5  Mio. g e k a u f t ,  h a t  man uns  
k e i n e  P a r k p l ä t z e  ve r sp rochen .  

3. Auch w e i t e r e  I n v e s t i t i o n e n  s i n d  zu bekämpfen. Zum Z i v i l -  
s c h u t z  i s t  noch immer " N i c h t ~ n u t z ~ ~  zu sagen .  Wenn n i c h t ,  
wenn man m e i n t ,  e r  bewirke e t w a s ,  s o  kann man auch s a g e n ,  
Z i v i l s c h u t z  = Häuserze r s tö rung .  Also Z i v i l s c h u t z  = Nein. 

4. Neue A r b e i t s p l ä t z e  u . a .  b e i  d e r  P o l i z e i ,  s t a t t  d a ,  wo e s  
d r i n g e n d  wäre : Ordnung i n  den Hochbau b r i n g e n .  

5. E n t h ä l t  d e r  Voranschlag - ( a u s s e r  B e r g l i ,  Mühlematt) 
n i c h t  einmal Geld f ü r  S t u d i e n  f ü r  den s t ä d t i s c h e n  Wohn- 
bau,  - k e i n  Geld f ü r  den öko log i schen  Umbau Zugs, - k e i n  
Geld f ü r  d i e  Umvertei lung von Reichtum und Einkommen. 

6 .  Noch e i n e  t e c h n i s c h e  Anmerkung. G e s e t z l i c h  i s t  e i n  Ab- 
s c h r e i b u n g s s a t z  von 8% v o r g e s c h r i e b e n .  Wenn nun behaupte t 
w i r d ,  10% s e i e n  e i n e  "Minimal a b s c h r e i  bungshöhe f ü r  e i n e  
gesunde I n v e s t i  t i o n s p o l  i t i k H  s o  wäre doch da rauf  hinzu- 
we i sen ,  d a s s  das  Vermögen d e r  S t a d t  u . a .  a u s  Immobilien 
b e s t e h t .  I c h  g l a u b e ,  e i n  P r i v a t e r ,  d e r  auf Immobilien 10% 
a b s c h r e i b t ,  würde von d e r  Steuerverwal  tung r e c h t  s c h n e l l  
z u r  Ordnung ge ru fen  wegen Vers tecken von Gewinnen. E s  
bes tünde a l s o  s e h r  w e i t e r  Raum f ü r  s o z i a l e  Umverteilungen 
und öko log i sche  Programme. 

Zusammenfassend: Der vor1 iegende Voranschlag i s t  e i n  Voran- 
s c h l a g  d e r  Fehlentwicklung und n i c h t  e i n e n  d e r  Umkehr. Man 
w i l l ,  gemäss Finanzchef  , hohe I n v e s t i  t ionsausgaben ,  um d i e  
Reserven abzubauen. Das ist  g e l i n d e  g e s a g t  e i n  b i s s c h e n  
d ü r f t i g  , wenn man M i  11  i onenbe t räge  m i  t d i e s e r  Begründung 
ausgeben w i l l  . Mil l ionenbe t r ä g e  zudem, d i e  n e g a t i v e  Auswir- 
kungen haben werden. W i r  s t e l l e n  Ihnen demnach den Antrag ,  
den Voranschlag an den S t a d t r a t  zurückzuweisen m i t  dem 
A u f t r a g ,  dem GGR e i n e n  Voranschlag m i  t anderen ,  öko log i schen  
und s o z i a l e n  Schwerpunkten v o r z u l e g e n . "  

J .  Lang: " D a s  f r a n z ö s i s c h e  Gold i s t  f ü r  d i e  S t a d t  Zug k e i n  
Segen." Das h a t  v o r  z i e m l i c h  genau 250 J a h r e n  Joseph Anton 
Schumacher dem damaligen Finanzpl  a t z - V e r t r e t e r  Baron F i d e l  
Zurlauben e n t g e g e n g e h a l t e n .  Damals o p f e r t e  unse re  S t a d t  f ü r  
d i e  Pension-Einnahmen, d i e  - wie h e u t e  - n u r  e i n i g e n  Wenige 
zugutekamen, i h r e  b e s t e n  Söhne, i h r e  S o u v e r ä n i t ä t  und 
l e t z t l i c h  i h r e  Demokratie.  Heute o p f e r t  s i e  den Finanz- 
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platz-Gewinnen i h r e  Schönhei t ,  i h r e  Gesundheit ,  i h r  Ansehen. 
Genau wie damals auf dem M i s t  d e r  f ranzös i schen  Pensionen 
d e r  Korruption b l ü h t e ,  en t i chen  heu te  d i e  Blut-  und Flucht-  
Gelder  ( d i e  bekannt l i ch  Fluch-Gelder s i n d )  Moral und Ge i s t  . 
(Zur  See le  e i n e r  S t a d t  gehören auch h i s t o r i s c h e  Bauten) .  Den 
Zurlauben von heu te  würde d e r  Schwarze Schumacher entge- 
genha l ten :  " D a s  Finanzplatz-Geld ist  f ü r  d i e  S t a d t  Zug ke in  
Segen". 
Neben d i e sen  moralischen Erwägungen sprechen noch andere  
Gründe gegen e i n e  Steuerfuss-Senkung: Diese ist  u n s o z i a l ,  
w e i l  s i e  1. den Reichen v i e l  mehr b r i n g t  a l s  den anderen,  2 .  
d i e  Boden- und Mie tpre i se  noch mehr i n  d i e  Höhe schne l l en  
lässt und damit G e s e l l i g k e i t  und. Kul tu r  an den Rand drängt  
(Schif f -Beiz  / Jazz-Brunch).  
Diese i s t  unökologisch,  w e i l  s i e  d e r  S t a d t  Zug noch mehr 
Beton, S t r a s s e n ,  Verkehr, Abgase und L ä r m  besche r t .  S i e  i s t  
undemokratisch , wei 1 s i e  den demokratisch beschlossenen i 
L e i t b i l d  77 ,  das  e i n e  Abnahme des  Pendlerverkehrs  postu- 
l i e r t ,  zuwide r l äu f t .  S i e  i s t  unvernünf t ig ,  wie e i n  Z i t a t  aus  
dem Finanzplan s e l b s t  e n t h ü l l t :  " S o l l t e  e s  s i c h  ze igen ,  dass  
d i e  e i n g e s e t z t e n  Werte n i c h t  e r r e i c h t  werden, müsste d a s  
Invest i t ionsvo1umen i n  den kommenden Finanzplänen r e d u z i e r t  
werden. 
I ch  bi  t t e  S i e ,  den übermütigen Steuer-Senkungsvorschl ag  des  
S t a d t r a t e s  abzulehnen. 

Ra t sp ra s iden t  P .  Rupper h ä l t  f e s t ,  da s s  d i e  b e t r e f f e n d e  
Motion am Schluss  z u r  Abstimmung kommen wird .  

0. Rickenbacher ist  e r s t a u n t ,  d a s s  d i e  beiden Herren so 
massiv vorgegangen s i n d .  Der Voranschl ag wurde vom S t a d t r a t  
ausgewogen und s e r i ö s  v o r b e r e i t e t  . Gemeinderat Brunner 
s p r i c h t  von Umverteilung; e r  s o l l  be i  s i c h  beginnen. E s  is t  
auch n i c h t  angebrach t ,  h i e r  von Pha r i s äe rn  und Chr i s t en  zu 
sprechen;  v ie lmehr  ist b e i  den beiden Sprechern e i n  
unchr i  s t 1  i ches  Verhal ten  zum Ausdruck gekommen, a l  s si e  
n i c h t  z u r  Gelöbnisabnahme i n  d i e  Kirche S t .  Oswald kamen. 

D .  Brunner i s t  b e r e i t ,  d i e  Umverteilung pe r sön l i ch  Gemeinde- - 
rat Rickenbacher bekannt zu geben. 

Abstimmung über d i e  E i n t r e t e n s f r a g e :  

A n s t e l l e  von Gemeinderätin R .  Töndury wird Gemeinderat A .  
Niederberger a l s  Stimmenzähl e r  bestimmt. 

Für E i n t r e t e n  stimmen 35 Ra t smi tg l i ede r ,  dagegen 2 .  

Ergebnis :  
M i t  35 gegen 2 Stimmen is t  E i n t r e t e n  auf den Voranschlag 
1987 gemäss Ber ich t  und Antrag des  S t a d t r a t e s  N r .  879 be- 
s ch los sen .  



- 16. 'Dezember 1986 - 

Detailberatung (abschnittsweise) 

Laufende Verwal tungsrechnung 

1. Allgemeine Abteilung (S. 9 - 11) 

0. Rickenbacher erinnert an die Eröffnung der neuen .Stadt- 
und Kantonsbibliothek und erwähnt in diesem Zusammenhang, 
dass es früher üblich war, die GGR-Mitglieder zu solchen 
Eröffnungen einzuladen. 

A. Oswald fragt, ob die Kommission für Gesundsheits- und 
Umweltfragen schon gebildet worden ist und ob ein Programm 
besteht. 

B. Holdener möchte wissen, weshalb diese Kommission für 
Gesundheits- und Umwel tfragen der Polizeiabteilung und 
nicht der Fürsorgeabteilung untersteht. Im weitern weist 
B. Holdener auf gewisse Engpässe in der neuen Stadt- und 
Kantonsbibliothek Zug hin (~ersonalmangel) und stellt An- 
trag, Konto 120/301.02 (Gehälter nicht fest) um Fr. 60'000.- 
zu erhöhen; denn die neue Bibliothek sollte funktionstüch- 
tig sein und augenblickliche Engpässe so1 lten vermieden 
werden. 

Polizeipräsident M. Frigo erwähnt, dass der Kanton eine 
Zentralstelle für Umweltschutz schaffen wird. Die Gemeinde 
wird aber immer erste Anlaufstelle für den Bürger sein, 
und deshalb stellt sich die Frage nach der Einordnung im 
gesamten Verwal tungsbereich: Der Stadtrat wird diese Frage 
angehen und im Laufe des neuen Jahres lösen. 

Stadtpräsident 0. Kamer betont, dass mit der l'Züglete" 
von der alten in die neue Bibliothek die alte Organisation 
weitergeführt wird. Es müssen jetzt Erfahrungen am neuen 
Ort gesammelt werden; das Ziel, nämlich 25'000 Bücher in 
der Freihandbibliothek präsentieren zu können, wurde weit 
Übertroffen. Zum Wunsch nach weiteren Stellen: Der Stellen- 
plan ist vom Regierungsrat und vom Stadtrat genehmigt; jede 
Ausweitung bedarf der Zus timmung beider Behörden; die Stadt 
kann nicht von sich aus "aufstocken1'. Die Bibliothek ist 
funktionstüchtig. 

Abstimmung über den Antrag von Gemeinderat Holdener: 

Für den Antrag auf Erhöhung des Kontos 120/301.02 (Gehälter 
nicht fest) um Fr. 6O1000.-- stimmen 10 Ratsmitglieder; 
dagegen 20. 

Ergebnis: 
Mit 20 gegen 10 Stimmen ist der Antrag von Gemeinderat 
Holdener abgelehnt. 
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2,  Finanzabte i lung (S .  12 - 15)  

J .  Lang s t e l l t  Antrag,  d i e  vKonsumanimation" Weihnachtsbe- 
leuchtung b e i  Konto 293/395.08 zu s t r e i c h e n .  Weiter  s t e l l t  
Gemeinderat Lang folgende Anträge : 1. Konto 290/365.04 
(Fremdarbei t e rbe t r euung)  ist  auf Fr .  56' 500. -- zu erhöhen.  
2. Für a l t e r n a t i v e  Ku1 t u r  Jugendbands is t  e i n  neues  Konto 
291/365.08 zu s cha f f en  und m i t  F r .  25'000.-- zu d o t i e r e n .  

Ch. Buri  s t e l l t  e inen  Gegenantrag zu jenem von J .  Lang b e t r .  
k u l t u r e l l e  Bestrebungen und ver1 a n g t ,  dass  d e r  vorgesehene 
Bet rag  um Fr .  30'000.-- e rhöht  werden s o l l ;  denn damit s o l l  
auch A l t e r n a t i v k u l t u r  u n t e r s t ü t z t  werden. Weiter  s t e l l t  
Gemeinderat Buri konkret  Antrag,  Fr .  25' 000. -- u n t e r  dem 
Konto 294/365 ( H i l f s a k t i o n e n  In l and )  f ü r  den Schutzwald i m  
Maderanertal f ü r  d i e  Gemeinde ~ i l e n e n / B r i s t e n  zu sprechen.  
Zug is t  vo r  100 Jahren  auch i n  den Genuss freundeidge- 
n ö s s i s c h e r  H i l f e  gekommen, und e s  würde d e r  S t a d t  Zug gut  
ans t ehen ,  i n  Anbetracht  des  Er innerungs jahres  1987 an d i e  
Vors tad tka tas t rophe  von 1887 h i e r  H i l f e  zu l e i s t e n .  

A.  Oswald möchte den D e f i z i t a n t e i l  KEB (Kto 292/364.01) 
s t r e i c h e n ;  m i t  Befremden h a t  A. Oswald Kenntnis  davon genom- 
men, d a s s  schon i m  J u l i  m i t  Eishockey begonnen worden i s t .  
Wie s o l l  das Energiesparen d e r  Bevölkerung k l a r  gemacht 
werden, wenn m i t  ö f f e n t l i c h e n  Geldern Energie v e r s c h l e u d e r t  
w i rd .  

C .  Bucher f r ä g t  nach den Energiesparmassnahmen i n  den Ver- 
waltungsgebäuden und möchte wissen ,  welches d i e  K r i t e r i e n  
d e r  Unters tützung f ü r  das  Frauenhaus Luzern s i n d  (Kto.  
290/365.13);  de r  Betrag e r s c h e i n t  ger ing .  

D .  Brunner f r ä g t  nach den Zinsen auf Anlagen des  Finanzver-  
mögens (Kto.  260/422 und 425) .  

F inanzpräs iden t  E .  Moos w iede rho l t ,  dass  das  Konto Be t r e i -  
bungsamt (230/301.01) um Fr .  100'000,-- r e d u z i e r t  wird  und 
d a f ü r  Kto. 294/365 ( H i l f s a k t i o n e n  In land)  und Kto. 294/367 
( H i l f s a k t i o n e n  Ausland) um j e  F r .  50'  000. -- erhöht  werden. 
F inanzpräs iden t  E.  Moos b e s t ä t i g t ,  dass  dem Antrag von 
Gemeinderat Buri b e t r .  Unters tützung des  Schutzwaldes von 
B r i s t e n  vom S t a d t r a t  wohlwollend gep rü f t  und i m  Sinne d e s  
A n t r a g s t e l l e r s  behandel t  wird .  Zu den wei te ren  Anträgen: 
1. Der Betrag be i  d e r  Weihnachtsbeleuchtung kann n i c h t  

g e s t r i c h e n  werden; das Referendum i s t  n i c h t  e r g r i f f e n  
worden, a l s o  h a t  da s  Volk zugestimmt; e s  b e s t e h t  a l s o  e i n  
g e s e t z l i c h e r  Auft rag.  

2. Fremdarbei t e rbe t reuung:  Der Aus1 ändervere in  i s t  k e i n  
s t ä d t i s c h e r  Verein;  e s  b e s t e h t  e i n  Sch lüsse l  f ü r  d i e  
Be i t räge  aus a l l e n  Gemeinden; d i e  S t a d t  Zug z a h l t  d i e  
H ä l f t e ,  a l s o  mehr a l s  s i e  bezahlen müsste. Der Kanton 
z a h l t  noch Zusa t zbe i t r äge ,  so d a s s  s i c h  e i n e  Erhöhung 
e r ü b r i g t .  
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3 .  A l t e r n a t i v k u l t u r :  Die F r .  25'000.-- s i n d  i n  einem neuen 
Konto g a r  n i c h t  n ö t i g .  Gemeinderat Buri  s i e h t  e s  r i c h -  
t i g ;  denn ve r s ch i edene  Konzerte aus  dem Bereich  d e r  
A l  t e r n a t i v k u l  t u r  werden aus  dem Konto 291/365.01 u n t e r -  
s t ü t z t .  Daher kann d e r  Antrag von Gemeinderat Bu r i ,  
d i e s e s  Konto um F r .  30 '000.-- ,  nämlich auf  Fr .  105'000.-- 
zu erhöhen,  a k z e p t i e r t  werden. 

4. Zur F l ü c h t l i n g s h i l f e :  Die Betreuung F l ü c h t l i n g s h i l f e  
i s t  neu b e i  d e r  Fü r so rgeab t e i l ung .  

5.  Zu den Fragen von Gemeinderat Oswald: D a s  D e f i z i t  KEB 
w a r  Gegenstand e i n e r  Urnenabstimmung; f ü r  da s  f r ühe  
E i s  wurden ke ine  ö f f e n t l i c h e n  Gelder  beanspruch t .  

6 .  Zu den Fragen von Gemeinderät in Bucher: Die S t a d t  is t  
b e s t r e b t ,  i n  den s t ä d t i s c h e n  L iegenschaf ten  d i e  Heizungs- 
anlagen an d i e  R ing l e i t ung  a n z u s c h l i e s s e n ;  d e r  Anschluss 
i s t  üb r igens  s i c h e r g e s t e l l  t . Der Bei t r a g  an d a s  Frauen- 
haus Luzern e n t s p r i c h t  genau dem Gesuch aus  Luzern. 

7. Zu Gemeinderat D .  Brunner: Es s i n d  normale Fes tge ldan l a -  
gen wie be i  P r i v a t e n ;  d e r  Stand Ende J a h r  i s t  aus  d e r  
Rechnung e r s i c h t l i c h .  

0.  Rickenbacher wendet s i c h  gegen den Antrag von Gemeinde- 
r a t  Lang, da s  Konto 290/365.04 (Fremdarbeiterbetreuung) 
von Fr .  31 '500.--  auf  Fr .  56 '500.--  au fzus tocken .  E s  s o l l  
n i c h t  h e i s s e n ,  d i e  S t a d t  Zug i s t  auch i n  diesem Sinn a t t r a k -  
t i v .  

Abstimmung über  den Antrag von Gemeinderat Lang: 
Für Erhöhung von Konto 290/365.04 auf F r .  56 '500.--  stimmen 
8 R a t s m i t g l i e d e r ;  dagegen 19.  

Ergebn is :  
M i t  19 gegen 8 Stimmen i s t  d e r  Antrag Lang abge l ehn t .  

A.  Oswald f r ä g t  nach den ZBB-Busspuren. 

S t a d t r a t  0.  Romer w e i s t  auf  d i e  entsprechende Motion; d e r  
Verwaltungsrat .  ZBB h a t  z u r  Frage auch S t e l l u n g  genommen 
und i s t  d e r  Meinung, d a s s  v o r e r s t  d i e  Auswirkungen abgewar- 
t e  t werden so1 l e n ;  d e r  Bus-Pass-Verkauf i s t  üb r igens  r e c h t  
g u t ,  v o r e r s t  ohne Bergbahn. 

J .  Lang i s t  e i n v e r s t a n d e n ,  s e i n e n  Antrag f a l l e n  zu l a s s e n  
und den Antrag von Gemeinderat Bu r i ,  nämlich F r .  30 '000.--  
b e i  Konto 291/365.01 (ku l  t u r e l l e  Bestrebungen) zu erhöhen,  
i n  den Voranschlag zu i n t e g r i e r e n .  

E s  wi rd  k e i n  Gegenantrag g e s t e l l t ;  d e r  Rat genehmigt s t i l l -  
schweigend d i e s e  Erhöhung. 

Ergebnis :  
Konto 291/365.01 ( e inma l ige  Be i t r äge  an k u l t u r e l l e  Bes t re -  
bungen) is t  um F r .  30 '000.--  auf  Fr .  105'000.--  e r h ö h t .  



Der Antrag  von Gemeinderat Lang b e t r .  Schaffung e i n e s  neuen 
Kontos 291/365.08 f ü r  a l t e r n a t i v e  Kultur/Jugendbands e n t -  
f ä l l t .  

Ch. Bur i  z i e h t  s e i n e n  Antrag  b e t r .  Erhöhung de s  Kontos 
294/365 um F r .  25'000.-- zurück.  E r  e r s u c h t  abe r  den S t a d t -  
r a t j  dem Gesuch d e r  Gemeinde S i l e n e n  p o s i t i v  zu en t sp r echen .  

Die be iden  Anträge de s  S t a d t r a t e s ,  nämlich d i e  Konti  294/365 
und 294/367 um j e  F r .  50'000.-- auf  F r .  l l O i O O O . - -  bzw. 
F r .  115'000.-- zu erhöhen,  werden s t i l l s c h w e i g e n d  gu tgehe i s -  
Sen. 

3 .  Schu l ab t e i l ung  (S .  16 - 21) 

0 .  Rickenbacher s t e l l t  zu Konto 392/317.02 (Schu lbus )  f o l -  
gendes f e s t :  "Herr Limacher f ü h r t  d i e s e n  Schulbus;  i c h  
e r suche  den S t a d t r a t ,  d a s s  d i e s e r  Bus d i e  Schu lk inder  vom 
Zugerberg i n  d i e  S t a d t  mitnimmt, wenn e r  vom Horbach zurück- 
kommt ; e i n e  Koordinat ion  i s t  durchaus möglich;  d a s  könnte  
m i t  d e r  Gemeinnützigen G e s e l l s c h a f t  abgesprochen werden.Ii 

0. B i r r i  f r ä g t  nach dem Ergebn is  "Fer ienlager-Verpf legungi i  

F .  Hotz f r ä g t ,  ob e s  m i t  den Anstel lungsbedingungen e i n e s  
Lehre r s  v e r e i n b a r  s e i ,  d a s s  e i n  Lehrer  i m  Nebenamt noch e i n  
Fi tness-Zentrum b e t r e i b e n  kann;  umgekehrt ist  d i e  Frage zu 
p r ü f e n ,  ob e i n e  Senkung d e r  Stundenzahl  vorgenommen werden 
s o l l  ; is t  d a s  ve ran twor tba r?  

S t a d t p r ä s i d e n t  0 .  Kamer bemerkt ,  d a s s  d e r  gu te  Vorschlag  von 
Gemeinderat Rickenbacher b e t r .  Schulbus g e p r ü f t  und übernom- 
men wi rd .  Die tiFerienlager-Verpflegungti i s t  gut  ; s i e  wurde 
auch durch Hauswirtschaftslehrerinnen ü b e r p r ü f t .  Unter  d e r  
Vorausse tzung,  d a s s  d e r  U n t e r r i c h t  n i c h t  l e i d e t ,  kann einem 
Lehre r  vom S t a d t r a t  d i e  Bewil l igung f ü r  e i n e  Nebenbeschäft i -  
gung e r t e i l t  werden; i m  vo r l i egenden  Fa1 1 werden d a s  Pensum 
und en t sprechend  d e r  Lohn gekü rz t .  

4. Bauabte i lung ( S .  22 - 24) 

0. B i r r i  s t e l l t  f e s t ,  d a s s  d i e  Kompostierung "gut  geh t t i  und 
f r ä g t ,  ob i n  d e r  Region Baar e i n e  z e n t r a l e  Kompostierung 
g e p l a n t  i s t .  

Baupräs ident  H .  J .  Werder b e s t ä t i g t  d i e s  und wei st darauf  
h i n ,  da s s  i m  Ver laufe  de s  nächs t en  J a h r e s  d i e s e  i n  B e t r i e b  
genommen wi rd .  



5. P o l i z e i a b t e i l u n g  (S .  25 - 28) 

Keine Wortbegehren. 

6. Feuerwehr-, M i l i t ä r - ,  Z iv i l s chu tz -  und Fürsorgeab te i lung  
( S .  29 - 31) 

0.  Rickenbacher b e t o n t ,  da s s  z u e r s t  das  L e i t b i l d  87-91 
gep rü f t  und verabsch iede t  werden s o l l ;  vorher  s o l l e n  ke ine  
Ausgaben g e t ä t i g t  werden. 

D.  Brunner w e i s t  auf Kto. 650/301.02 (Gehä l t e r  n i c h t  f e s t )  
h i n ,  das  um Fr .  3 '000.  -- überzogen worden i s t .  D.  Brunner 
s t e l l t  Antrag,  den Betrag b e i  F r .  3'000.-- zu be l a s sen .  

Fürsorgepräs iden t  0. Romer b e t o n t ,  da s s  das  L e i t b i l d  vom 
S t a d t r a t  noch n i c h t  genehmigt worden i s t ;  e s  s i n d  noch 
Abklärungen vorzunehmen. - I n  d e r  Zivilschutz-Ausbildung 
brauch t  e s  s p e z i e l l e  Fach leu te ;  zudem h a t  d i e  Gemeinde e i n e  
ausführende Funktion wahrzunehmen. 

Abstimmung über  den Antrag von Gemeinderat Brunner: 
Für den Antrag des  S t a d t r a t e s ,  Kto. 650/301.02 (Gehä l t e r  
n i c h t  f e s t )  b e i  Fr .  6 '000.--  zu b e l a s s e n ,  stimmen 29 Rats- 
m i  t g l i e d e r .  

Ergebnis :  
Der Antrag von Gemeinderat Brunner i s t  abgelehnt .  

I nves t i t i ons rechnung  (S .  32 - 35)  

Keine Wortbegehren. 

Schlusszusammenste11ung sowie Einlage und Entnahme aus  
Reserven (S .  36/37) 

Keine Wortbegehren. 

Zusammenstellung Aufwand nach Sachgruppen (S .  38/39) 

Keine Wortbegehren. 

Zusammenstellung E r t r a g  nach Sachgruppen ( S. 40) 

Keine Wortbegehren. 

Ra t sp rä s iden t  P .  Rupper e r k l ä r t ,  d a s s  nun d e r  Voranschlag 
1987 abschn i t t swe i se  durchberaten worden i s t .  
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Bera tung  d e s  B e s c h l u s s e s e n t w u r f e s :  

Zu T i t e l  und I n g r e s s  w i rd  d a s  Wort n i c h t  v e r l a n g t .  

Der R a t s p r a s i d e n t  e r k  l a r t  so  b e s c h l o s s e n .  - - - 

Zu Z i f f e r  1 . 1 beg ründe t  Cc>nic? j ndc: r>at, J . Lang riochrria I s d e n  
A n t r a g ,  d i e  S t e u e r n  b e i  80% zu b e l a s s e n .  

H .  P .  Hausheer  b e a n t r a g t  narnens d e r  SP-Frakt i  on auf' e i n e  
Redukt ion  d e s  S t e u e r f u s s e s  um 2% zu v e r z i c h t e n  und beg ründe t  
d i e s  m i t  f o l g e n d e n  Hinweisen :  

- S e i t  1 9 8 0  h a b e n  w i r  i n  d e r  S t a d t  Zug d i e  S t e u e r n  i n  4 S c h r i t t e n  
um 2 5  E i n h e i t e n  a u f  h e u t e  8 0  E i n h e i t e n  g e s e n k t .  I n  d e r  g l e i c h e n  
Ze i t  g i n g  G i e  S t e u e r b e l a s t u n g  i n  d e n  m e i s t e n  a n d e r e n  Kantonen  
e h e r  n a c h  o b e n .  Diese S i t u a t i o n  h a t  zu e i n e m  s t a r k e n  Z u z u g s d r u c k  i 
a u f  d i e  S t a d t  Zug von  n a t ü r l i c h e n  und v o r  allem j u r i s t i s c h e n  
P e r s o n e n  g e f ü h r t .  D i e  n e g a t i v e n  B e g l e i t e r s c h e i n u n g e n  müssen  n i c h t  
weiter  a u s g e f ü h r t  w e r d e n .  S t i c h w o r t e  w i e  Bauboom, s t a r k e  V e r k e h r s -  
Zunahme, h o h e  M i e t -  und L a n d p r e i s e  mögen g e n ü g e n .  M i t  w e i t e r e n  
S t e u e r s e n k u n g e n  w i r d  d i e s e  u n g e s u n d e  E n t w i c k l u n g  noch  weiter v e r -  
s c h ä r f t .  

- I n  d e n  n ä c h s t e n  J ä h r e n  s i n d  i n  d e r  S t a d t  Zug g r o s s e  I n v e s t i t i o n s -  
v o r h a b e n  g e p l a n t .  D e r  F i n a n z p l a n  s i e h t  d e n n  a u c h  b i s  1 9 9 1  e i n e  
k r ä f t i g e  Abnahme d e s  s t ä d t i s c h e n  Vermögens v o r a u s .  D a b e i  s i n d  
j e d o c h  n o c h  k e i n e  Ausgaben  f ü r  d i e  S a n i e r u n g  d e r  Umwelt v o r g e -  
s e h e n ,  d i e  a b e r  a n g e s i c h t s  d e r  d r a m a t i s c h e n  E n t w i c k l u n g  u n w e i g e r -  
l i c h  a u f  u n s  zukommen w e r d e n .  
B e i  d e n  Einnahmen w i r d  f ü r  d i e  kommenden f ü n f  J a h r e  m i t  e i n e r  
w e i t e r h i n  g ü n s t i g e n  W i r t s c h a f t s e n t w i c k l u n g  g e r e c h n e t .  D i e s e n  Op- 
t i m i s m u s  können  w i r  n i c h t  u n b e d i n g t  t e i l e n .  E i n  W i r t s c h a f t s r ü c k -  
g a n g ,  d e r  ü b e r  e i n e n  5 - J a h r e s - Z e i t r a u m  n i c h t  a u s g e s c h l o s s e n  w e r d e n  
k a n n ,  k ö n n t e  n ä n l i c h  b e i  d e n  j u r i s t i s c h e n  P e r s o n e n  s e h r  s c h n e l l  
zu e r h e b l i c h e n  S t e u e r a u s f ä l l e n  f ü h r e n .  Aus d i e s e r  e t w a s  l ä n g e r -  
f r i s t i g e n  P e r s p e k t i v e  i s t  s o m i t  e i n e  w e i t e r e  S t e u e r s e n k u n g  eben-  
f a l l s  n i c h t  g e r e c h t f e r t i g t .  

Da w i r  b e r e i t s  h e u t e  e i n e  d e r  n i e d r i g s t e n  S t e u e r b e l a s t u n g e n  i n  d e r  
Sch-deiz  h a b e n  und d u r c h  d i e  k a n t o n a l e  S t e u e r g e s e t z r e v i s i o n  e i n  
g r o s s e r  T e i l  d e r  S t e u e r z a h l e r  b e r e i t s  i n  d e n  G e n u s s  e i n e r  S t e u e r -  
senkung  kommen, g l a u b e n  w i r ,  d a s s  a u f  d i e s e  S t e u e r f u s s s e n k u n g  v e r -  
z i c h t e t  werden  s o l l t e .  D e r  V e r w e i s  a u f  § 7 4  d e r  K a n t o n s v e r f a s s u n g ,  
d a s s  " S t e u e r n  n u r  e r h o b e n  w e r d e n  d ü r f e n ,  wenn d i e  Einnahmen z u r  E r -  
f ü l l u n g  d e r  Ausgaben  n i c h t  a u s r e i c h e n " ,  e r a c h t e n  w i r  a l s  n i c h t  
s t i c h h a l t i g .  D i e s e r  P a r a g r a p h  d e f i n i e r t  e i n  l ä n g e r f r i s t i g e s  Z i e l ,  
d a r f  j e d o c h  n i c h t  a l s  k u r z f r i s t i g e  H a n d l u n g s a n w e i s u n g  h e r a n g e z o g e n  
w e r d e n ,  d a  s o n s t  d e r  S t e u e r f u s s  von  J a h r  zu  J a h r  a n g e p a s s t  werden  
m ü s s t e .  



K .  Rust  b e t o n t ,  d a s s  m i t  d i e s e r  S teuersenkung e i n e  k o n t i -  
n u i e r l i c h e  S t e u e r f u s s s t a b i l i t ä t  g e w ä h r l e i s t e t  werden kann. 
Die g u t e  Finanzlage  und d i e '  s t a t t l i c h e n  Reserven s t e l l e n  
e i n e n  S i c h e r h e i t s f a k t o r  d a r ;  e s  dürfen  auch k e i n e  S t e u e r n  
auf  V o r r a t  erhoben werden; 6 Gemeinden i m  Kanton Zug werden 
i h r e n  S t e u e r f u s s  r e d u z i e r e n ;  e s  i s t  e i n e  P o l i t i k  d e r  k l e i n e n  
S c h r i t t e  und zwar i n  Rücksicht  auf  d i e  anderen  Gemeinden. 

B .  Holdener  w e i s t  auf  n e g a t i v e  Auswirkungen h i n ,  d i e  insbe-  
sondere  von d e r  jungen G e n e r a t i o n  durchschaut  werden: "Mich 
e r s t a u n t ,  d a s s  F i n a n z p r ä s i  d e n t  Moos d i e s e  n e g a t i v e n  Auswir- 
kungen v e r h a r m l o s t ;  a u s  d e r  Fehlentwicklung s o l l  t e  e twas  
g e l e r n t  werden; d e r  Zuzug .nach  Zug würde etwas gehemmt. l 1  

D .  Mül le r  d e u t e t  a n ,  d a s s  d i e  vom P r ä s i d e n t e n  GPK angeführ-  
t e n  s t a t t l  i chen  Reserven abnehmen werden; d e r  Eigenf inan-  
z i e r u n g s g r a d  wird  k l e i n e r  ( 7 6 % ) .  E s  b e s t e h t  zudem k e i n  
r e c h t l i c h e r  Zwang auf  Redukt ion;  v ie lmehr  s o l l t e  m a n  s i c h  
$ 2 4  d e s  Gemeindegesetzes i n  Er innerung r u f e n :  "Der S t e u e r -  
f u s s  is t  s o  f e s t z u l e g e n ,  d a s s  d e r  Aufwand, sowei t  e r  n i c h t  
a k t i v i e r b a r  i s t ,  l ä n g e r f r i s t i g  durch d i e  E r t r ä g e  gedeckt  
w i r d .  

A .  Oswald f i n d e t  e s  e r s t a u n l i c h ,  d a s s  d e r  S t a d t r a t  b i s  anh in  
noch ke inen  e i n z i g e n  Grund f ü r  e i n e  S teuer fusssenkung  
angegeben h a t .  Welches i s t  d e r  Grund? "Ich  habe den Ein- 
d r u c k ,  d a s s  m i t  d i e s e r  S teuer fusssenkung  e h e r  d e r  E in lösung  
e i n e s  Wahlversprechens nachgekommen werden s o l l .  I c h  habe i m  
S t a d t r a t s p r o  t o k o l l  nachgeschaut  und gesehen,  d a s s  d e r  
F i n m z p r ä s i d e n t  e i g e n t l i c h  g a r  n i c h t  f ü r  e i n e  Senkung w a r .  

F i n a n z p r ä s i d e n t  E .  Moos: " E s  g i b t  ke ine  f i n a n z i e l l e n  Gründe, 
d a s s  man gegen e i n e  Steuersenkung i s t .  W i r  haben e i n e  g u t e  
F i n a n z l a g e ,  d i e  uns  e r l a u b t ,  den S t e u e r f u s s  auf  l ä n g e r e  
S i c h t  zu senken.  Dem a n g e z w e i f e l t e n  Zweck wird  genüge 
g e l e i s t e t  : Aufwand und E r t r a g  müssen i m  Gle ichgewicht  s e i n .  
Die psychologischen Aspekte s i e h t  d e r  S t a d t r a t  auch.  Zum 
Landpre i s  und Bau: Hohe P r e i s e  s i n d  k e i n  s p e z i e l l e r  Aspekt 
i n  Zug a l l e i n ;  das  is t  i n  d e r  ganzen Schweiz s o .  Auch d e r  
Verkehr i s t  i n  andern  S t ä d t e n  d i c h t ;  d i e  S t e i g e r u n g  d e r  
Landpre ise  kann auch an andern  Orten wahrgenommen werden. E s  
g i b t  durchaus Aspekte n e g a t i v e r  A r t ,  a b e r  i n  d e r  ganzen 
Deba t t e  wurden d i e  p o s i t i v e n  Aspekte auch n i c h t  b e t r a c h t e t .  
W i r  haben n i c h t  den Mut, dazu zu s t e h e n ,  d a s s  e s  uns  g u t  
g e h t .  Das n i e d r i g e  S t e u e r k l i m a  h a t  f ü r  jeden E inze lnen  
p o s i t i v e  Aspekte : hohe Löhne, g u t e r  Lebenss tandard ,  Mög- 
1 i c h k e i t e n  d e r  S tad tve r schönerung .  A l l e  d i e s e  Mögl ichke i t en  
s i n d  doch d a s  Ergebn i s  e i n e r  l a n g j ä h r i g e n  g e s c h i c k t e n  Steu-  
e r p o l i  t i k ;  a l  l e  andern  Kantone s i n d  ü b r i g e n s  d e r  S t e u e r p o l  i- 
t i k  von Zug g e f o l g t .  W i r  haben s e i t  10 J a h r e n  e i n e  s t a b i l e  
Bevöl ke rungszah l ;  d i e  A r b e i t s p l ä t z e  haben zugenommen. I c h  
e r s u c h e  S i e  d a h e r ,  n i c h t  a l l e i n  d i e  n e g a t i v e n  S e i t e n  zu 
b e t r a c h t e n .  
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Abstimmung: 
1. Für den Antrag des Stadtrates, die Steuern mit 78% des 

kant . Einhei tsansatzes festzusetzen, stimmen 17 Ra-tsmi t- 
gl ieder. 

2. Für den Antrag, die Steuern bei 80% zu belassen, stimmen 
17 Ratsmitglieder. 

Gemäss $63 GO fällt dem Präsidenten der Stichentscheid 
zu, 

Ratspräsident P. Rupper fäll t seinen Stichentscheid zugun- 
sten einer Steuersenkung um 2% und damit zugunsten des 
stadträtl ichen Antrages gemäss Beschlussesentwurf. 

Ergebnis: 
Mit 18 gegen 17 Stimmen stimmt der GGR der Ziffer 1.1 zu. 

Zu den Ziffern 1.2 und 1.3 sowie zu den Ziffern 2 und 3 i 

wird das Wort nicht verlangt. 

Der Ratspräsident erkl ärt so beschlossen. 

Schlussabstimmung: 
In der Sch1ussabstimmung stimmt der GGR mit 30 Stimmen 
dem Bericht und Antrag des Stadtrates zu. 

Der Beschluss lautet wie folgt: 
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BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG NR. 676 

BETREFFEND VORANSCHLAG 1987 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des Stadtrates 
Nr. 879 vom 14. Oktober 1986 

b e s c h l i e s s t :  

1. Die Steuern für 1987 werden wie folgt festgesetzt: 

1.1 Die Einkommenssteuer, die Vermögenssteuer, die Rein- 
gewinnsteuer und die Kapitalsteuer mit 78% des kanto- 
nalen Einheitcansatzes. 

1.2 Die Personalsteuer mit Fr. 15.-- für jede selbständi- 
ge steuerpflichtige Person. 

1.3 Die Hundesteuer mit Fr. 40.--. Für Wachthunde auf 
Bauernhöfen sowie für Rettungs-, Militär- und Blin- 
denhunde kann die Hundesteuer auf Gesuch hin erlassen 
werden. 

2. Der für das Jahr 1987 aufgestellte Voranschlag wird 
genehmigt. 

3. Ziffer 1 und 2 dieses Beschlusses treten auf den 
1. Januar 1987 in Kraft. 

Bezüglich Ziffer 1 dieses Beschlusses bleibt das Referen- 
dum gemäss § 6 der Gemeindeordnung vorbehalten. 

Dieser Beschluss ist im Amtsblatt zu veröffentlichen und 
in die Sammlung der Ratsbeschlüsse aufzunehmen. 

Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
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J .  Lang s t e l l t  Antrag ,  den vom GGR g e f a s s t e n  Beschluss  i m  
S inne  e i n e s  "Behördenreferendumsw und g e s t ü t z t  auf $6  ( Z i f f .  
1)  d e r  Urnenabstimmung zu u n t e r s t e l l e n ;  denn über  d i e s e  
P a t t - S i t u a t i o n  i m  GGR s o l l  d a s  Volk e n t s c h e i d e n .  

Abs timmung: 
Für d i e  U n t e r s t e l l u n g  u n t e r  d a s  o b l i g a t o r i s c h e  Referendum 
stimmen 5 R a t s m i t g l i e d e r ;  dagegen 23. 

Ergebn i s :  
M i t  23 gegen 5 Stimmen (wobei 14 Stimmen f ü r  d a s  Zustande-  
kommen d e s  Referendums notwendig gewesen wären) i s t  d e r  
Antrag  von Gemeinderat Lang a b g e l e h n t .  

Behandlung d e r  Motion J .  Lang/D. Brunner b e t r .  e i n  s o l i d a -  
r i s c h e s ,  s o z i a l e s  und öko log i sches  Zug ( v g l  . Text S. 1 7 )  

D .  Brunner f i n d e t  e s  schade ,  wenn d i e s e r  Motion n i c h t  zuge- 
s t i m m t  würde. 

J .  Lang e r l ä u t e r t  nochmals k u r z  d i e  e i n z e l n e n  Akt ionen,  b e s .  
d a s  Entwicklungspro j e k t  "Maurice Demierre" , zumal e r  b e i  
diesem n i c a r a g u a n i s c h e n  P r o j e k t  p e r s ö n l  i c h  m i  tgemacht h a t .  

F i n a n z p r ä s i d e n t  E .  Moos s t e l l t  namens d e s  S t a d t r a t e s  Ant rag ,  
d i e  Motion n i c h t  zu überweisen .  Der F i n a n z p r ä s i d e n t  w e i s t  
d a r a u f  h i n ,  d a s s  d i e  S t a d t  Zug s e i t  J a h r e n  H i l f e l e i s t u n g e n  
f ü r  d a s  In-  und Ausland geboten  h a t .  " W i r  bemühen u n s ,  nach 
einem Konzept vorzugehen,  d a s  ü b r i g e n s  d e r  GGR empfohl e n  
h a t .  S i e  kennen d i e  P o s i t i o n e n  i m  Budget,  d i e  nun f ü r  
g e z i e l t e  Aktionen z u r  Verfügung s t e h e n  werden." 

D a s  Wort wi rd  w e i t e r  n i c h t  mehr v e r l a n g t .  

Abstimmung über  d i e  Motion J .  Lang/D. Brunner: 
Für Ueberweisung d i e s e r  Motion stimmen 4 Ratsmi tg l  i e d e r ,  
dagegen 2 7 .  

E rgebn i s :  
M i t  27 gegen 4 Stimmen e n t s c h e i d e t  d e r  GGR, d a s s  d i e  Motiori 
J .  ~ a n g / D .  Brunner n i c h t  überwiesen w i r d ;  d i e  Motion i s t  
ab ge 1 ehn t . 

Inzwischen i s t  e s  genau 21.00 Uhr geworden, und d e r  Ra t sp rä -  -- 
s i d e n t  f r ä g t  a n ,  ob d i e  S i t z u n g  w e i t e r g e f ü h r t  werden s o l l  
o d e r  n i c h t .  

0 .  B i r r i  s t e l l t  den Ordnungsantrag auf  Abbruch d e r  S i t z u n g .  



P. Kamm findet es ungeschickt, dass seine Interpellation 
betr. Abbruchbewilligung des Hauses "Alpenbli~k'~ im Erlen- 
bach nicht mehr behandelt werden kann; er wünscht, dass 
diese Interpellation in der nächsten Sitzung nicht am 
Schi-uss zu finden ist. 

Der Ordnungsantrag von Gemeinderat Birri wird stillschwei - 
gend gutgeheissen. 

Ratspräsident P. Rupper schl iesst also die Sitzung, wünscht 
allen frohe Weihnachtstage und alles Gute im neuen Jahr 
und weist in der Aufbruchstimmung auf die nächste Sitzung 
vom 20. Januar 1987 hin'; diese Sitzung beginnt schon um 
16,OO Uhr und wird als Doppelsitzung vorbereitet, wobei 
um Ca. 18.00 Uhr eine Imbiss-Pause eingelegt wird. 

Der Protokollführer: 

A. Müll er, Stadtschreiber 




